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Verleger! Wilhelm Gottlieb Korn. 
vom 14. October 1842 nicht vergeffen 
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Ueberſicht der Nachrichten 
Kug Berlin, — Köln (die neue evang. Kirche), 
ier (Cenſur und Regierungspreſſe), Weſtphalen 
(Poſtreformen) und Maſuren (Ernte). — Schreiben 
aus Dresden (die gute Preſſe), Leipzig (Erklärung 
Finanz⸗Miniſters v. Zeſchau), Marburg (Jordan), 
aus Schleswig⸗Holſtein, dem Schleswigſchen (die Stände 


Entgegenſtellung der Wahrheit zu begegnen beſiehlt. 
Uebrigens iſt uns in Bezug auf das neue Zeitungsun⸗ 
ternehmen Eins aufgefallen, daß nämlich auch der Prof. 
Dr. Lichtenſtein und geheime Obertribunalsrath Ulrich 
ſich dabei betheiligen ſollen. Dieſe beiden rg ar 
zu Roeskilde und Itzehoe), Holſtein, von der Eider, auch Mitglieder des königl. Dbep-Eenfusgerih en 
aus Kiel (die holſteinſche Ständeverfammtung), Ham: könnten durch das Zuſammentreffen der 0 Enel 
burg und von der Ulſter. — Aus Oeſterceich, täten als Zeitungsunternehmet und 5 5 10 Eonflitte 
von der Iſar, — Aus Kopenhagen. — Aus Paris. | ter wohl hie und da in ganz eigendo nn 

— Aus Brüſſel. — Aus Rom. — Aus Aleraudria, | gerathen, Denn wenn die Cenfur des zu 10 do daß 

— Aus Kanton. — Letzte Nachrichten. Blattes auch der Redaction überlaſſen würde, Kt 
ne — . ein Rekurs an das Ober⸗Cenſurgericht nicht denkbar, 
ſo würden doch etwaige Angriffe auf die neue Zeitung 
in erſter und zweiter Inſtanz fortwähre 
unterliegen. 7 

Aus Westphalen, 25, Juli. (Barm. 3.) Sicherm 
Vernehmen nach ſteht die Publikation mehrerer feit 
einiger Zeit ſchon vorbereiteter erfreulicher Poſtreformen 
bevor, wodurch mancher noch drückende Zwang beſei⸗ 
tigt und beſonders das Porto für Geldſendungen er⸗ 
mäßigt werden ſoll. Leider aber verlautſt noch im⸗ 
mer nichts von der Aufhebung oder mindeſtens doch 
Herabſetzung, des zum Briefporto immer mehr außer 
allem Verhältniß tretenden Briefträgerlohnes⸗ 

Aus Mafuren, 27. Juli. — Die Ernte hat be⸗ 
gonnen, indem manche Landleute ſchon am Ende vori⸗ 
ger Woche mit dem Getreidemähen den Anfang gemacht 
haben. Man hofft, mit wenigen Ausnahmen, auf eine 
reichliche Ernte. Die abwechſelnde fruchtbare Witterung 
verheißt auch einen guten Ertrag der Sommerſaaten. 


n land. 
Berlin, 3. Fu — Das Centralblatt der Ab⸗ 
= u. fe w. Geſetzgebung (Nr. 7) enthält u. A. 
4 Verfügung des General: SteuersDirectors, vom 
Mai, wonach bei Beurtheilung der Gewerbſteuer⸗ 
Dflichtigkeit der Handwerker, die Hülfe weiblicher 
Pausgenofien unter allen Umſtänden unberückſichtigt 
t. Auch für die Hülfe bei der Arbeit der eigenen 


Bühne unter 15 Jahren kommt keine Steuer in An⸗ 


leib 
5. — Eine Verfügung Deſſelben, vom 5. Juli, theilt 
dick, daß ſich die Zollvereins⸗Regierungen über eine Mo⸗ 
Italien des §. 7 der Zollordnung vom 23. Januar 
888 dahin verſtändigt haben, daß für augenſcheinlich 
nicht zum Handel beſtimmte zollpflichtige Gegenſtände, 
welche die auf Dampfbooten und Eiſenbahnen 
don dem Auslande eingehenden Reiſenden mit ſich füh⸗ 
zen, die mündliche Angabe (ohne Beſchränkung auf 
— gewiſſen Zollbettag) als genügend angeſehen wer⸗ 
en kann. — Eine dritte Verfügung Deſſelben, vom 
* Juli, beſtimmt, daß die für landes herrliche Inſtitute 
und Sammlungen, zu Kunſtausſtellungen oder für öf⸗ 
ſimtliche Anstalten, Bibliotheken, von dem Auslande 
gehenden Kunſtſachen und anderen Gegenſtände, 
Ioferm gegen die Declaration etwas Weſentliches nicht 

erinnern iſt, an der Grenze durchaus keiner Revi⸗ 

unterworfen werden ſollen. el 
u, Pofen 5 Juli. 5 3.) So viel verlautet, ſind] geblatt und wie ſie alle N neuer Kämpfer ge⸗ 
vie Gefepifte der Immediat⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion n Br a Wir heben dieſe Er⸗ 
unmehr ihrem Ende nahe, und es wird demnächſt das ſellen: „der Verfaſſung rem Intereſſe um deswillen 


Jahre das Vieh allgemein in einem recht guten Zu⸗ 
ſtande ſich befindet, ä „ 
Deutſchlan d. 5 

*+ Dresden, 1. Auguſt. — Die gute Preffe 
wird mit Nächſtem um ein Organ vermehrt werden. 


i d, Volksblatt, Dresdener Ta⸗ 
Es wird ſich zum Bayar e ben ve 


e ral 
2708 


N rttiche Prozeßverfahren beginnen. Der Polizei⸗ ſcheinung als von Sr Domherrn Dr. Günther in 
Art Duncker iſt bereits von hier nach Sonnenburg N ſich N pattiotlſhe Vorſchlag zu Grün: 
Hegangen, um bei den Inquiſitionen daſelbſt verwen⸗ 80 Kummer geth aftlichen Blattes „wohlgeſinnter⸗“ 
di zu werden. Von einer allgemeinen Amneſtie, wie ung eines gemeinſch Int enn dieſes Blatt ift 
olen ſie hoffen, kann demnach wenigſtens vor der Männer zu realiſiren [heim und zwar ſollen ſich di 
daud noch nicht die ede fein, wenngleich es wahr⸗ auf Actien gegründet worden v. Thiel ſollen ſich 2 
Won iſt, daß beim Schluß der Vorunterſuchung] Abgeordneten der 2. u = Pine Boni 
bucht wer — Anzahl von Gefangenen in Freiheit v. Gablenz 2. weiche man 3 zu den Mint 
lich Sem 20 Jun (O.⸗P.-A.⸗3.) Die neue evange⸗ ſteriellen und Conjervativen eh = he n 
de Kircye wird gebaut, und zwar mitten in der bethelligt haben. An der en nen . 
Stade im volkbelebteſten Theile derſelben. Der von un⸗ e re 1 55 en 
damm nig beliebte Plan im Baſilikenſtyl iſt ange⸗ 15 8 e Sräufe, nicht unbekannt 
als gewandter Publiziſt, früher liberal, jetzt das Gegen⸗ 
Jahre im Begriffe gegen die 
Sppoſition und deren Führer einen Vernichtungskrieg 
zu beginnen. Jetzt wird ihm die günſtige Gelegenheit 
feine Wünſche zu realiſtren. Sein „Verfaſſungsfreund 
wird vom 1. Sept. an erſcheinen, warum nicht zum 
erſtenmale am 4. Sept., dem Geburtstage der Con⸗ 
ſtitution? Es mochte nunmehr wohl auch an der 
Zeit fein, daß ein anderer Freund der Verfaſſung, jedoch 
wahrſcheinlich in einem anderen Sinne, als es der 
„Verfaſſungsfreund“ fein wird, von der ihm verliehenen 
Conceſſion Gebrauch macht, wir meinen: daß 1). Schaff⸗ 
rath feinen „Rechtsfreund“ herausgiebt. Wie man 
aus den Namen ſieht mußten dieſe beiden Freunde 
eigentlich immer Hand in Hand gehen. — Die be⸗ 
kanntlich „nicht ſubvenirten“ Organe der guten Preffe: 
Bayard und Volksblatt werden trotz aller „Nichtſub⸗ 


des Civilverdienſtordens, 


130 worden. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 
000 bis 160,000 Thaler, wobei der König der | als bl 

Km den Platz und noch 24 Marmorſäulen | Heil. und ſchon feit einem 

über Von Seiten der Gemeinde ſind bis jetzt etwas 

ſch Ei, 000 Thaler zum Bau gezeichnet und haben 
Kleine mit 6000 Thalern betheiligt. 

n, 30. Juli. (Elbf. Z.) In einigen hieſigen 
das cu, und auch in nächſter Umgebung, geht lebhaft 
ner hip, rücht, daß ein angeſehener und bisher von ſei⸗ 
ſcher Gallen Behörde hochgehaltener römiſch⸗katholi⸗ 

für licher der Diöceſe Köln im Begriffe ſtehe, ſich 
für in d. den Deutſchkatholicismus zu erklären und da⸗ 

— ranken des Tages kampfes treten werde. 

idirer 25. Juli. (Barm. 3.) Immer mehr 
Regierumgg ſich die Gerüchte von einer neuen großen 
8 ceſſe! — In Cenſur und Regierungspreſſe 


Entweder ger. e tweder — oder! ventſon“ und aller „Strenge und Gerechtigkeit der Cen⸗ 
freigen, Wa — — — und Still- | fur baldigst verſchwinden und auch unſer Dresdener 
könnte, wäre was einem Menſchen paſſiren Tageblatt, welches weder ganz, noch hald „offizielles“ 
und er noch doch, — ihm der Mund zugehalten, oder „Regierungsblatt“ ſein ſoll, ſiecht langſam dahin. 
Wir erkennen dan dein mit Vorwürfen überhäuft würde. ur Jugendfeuer, . 

in ; Regi gs⸗ dieſes letztern zu entwicke ühte, ſcheint nur 
preſſe um fo eher „. in der beabsichtigten Regierungs stern z i Das Gerücht, wide 


gemaltes geweſen zu fein. 


noch immer die treffliche Cabinetsordre den Ordinarius Domherrn 


der Unwahrheit nicht durch Unterdrückung, ſondern durch 


nd der Cenſur 


Die Weide ift ebenfalls ſehr nahrhaft, fo daß in dieſem 


Dr. Günther als den neun Vermuthung, 


Medacteur: 


N. Hilſcher. 


— 


haben, welche] Präſidenten des Ober⸗Appellationsgerichts bezeichnete, be 


ruht auf einem Irrthume und iſt dahin zu berichtigen 
daß, nachdem an der Juriſten⸗Fakultät in deren innerer 
Einrichtung einige Veränderungen getroffen worden ſind, 
Dr. Günther zum Präſidenten des dortigen reorganiſir⸗ 
ten „Spruchcollegiums“ gewählt worden iſt. 


Leipzig, 2. Auguſt. — In der „Staatsbür⸗ 
gerzeitung“ leſen wir folgende „Correſpondenz“: ‚Bu: 
fällig kommt mir, während fg Aufenthaltes im 
hieſigen Badeorte, No. 100 der tagtsbürgerzeitung 
mit dem darin enthaltenen Artikel aus Dresden: „Nach⸗ 
wehen des Feſtes auf Reiſewitzens,“ zu Geſicht, worauf 
ich Folgendes erwidere:; Das Mahl auf Reiſewitzens 
mußte nach allen Umſtänden, fa wie nach der Perſön⸗ 
lichkeit derer, die dazu aufforderten, als derer, denen es 
bereitet wurde, wie nach der Ankündigung, unzweifelhaft 
als eine Demonſtration gegen die Regierung erkannt 
werden. Der Erfolg und die bei demſelben ausgebrach⸗ 
ten Toaſte haben dies vollſtändig beſtätigt. Von einem 
Staatsdiener, er gehöre dieſem oder jenem Dienſtzweige 
an, iſt mit Recht zu fordern, daß er an ſolchen De⸗ 
monſtrationen keinen Antheil nehme. Glaubt er ſich 
deren nicht enthalten zu können, ſo befindet er ſich mit 
ſeiner Pflicht im Conflict; denn unzweifelhaft legt ihm 
dieſe die Verbindlichkeit auf, im Sinne und Geiste der 
Regierung, nicht aber gegen dieſelbe zu wirken. Das 
Unangemeſſene ſeiner Haltung iſt dem bezeichneten 
Beamten von mir bemerkbar gemacht und ihm eröffnet 
worden, daß derjenige, der ſein Benehmen, nach obigen 
Grundfägen nicht regeln zu können glaube, beffer thue, 
ſich einen andern Lebensberuf zu wählen. Auf die 
Kündigungsklauſel Bezug genommen zu Haben, iſt mir 


nicht erinnerlich; wäre es geſchehen, fo würde dies aber 
auch gerechtfertigt ſein. ; 


u Ein den Grundſätzen der Re⸗ 
gierung ſich entgegenſtellendes Benehmen der Diener, iſt 


unter keiner Regierungsform, mit der Ordnung und 


dem Wohl des Ganzen vereinbarlich. Ja, wer die 
Bedentung der Staatsformen richtig aufzufaſſen ver⸗ 
ſteht, wird es natürlich finden, daß, je mehr Freiheit 
dem Volk und dem Einzelnen im Volk gewährt wird, 
die Regierung nur um ſo mehr des Benehmens der 
Diener verſichert fein muß. Wird doch eben in jenen 
Staaten, welche man fo oft als die der Freiheit an⸗ 
zieht, in England und Frankreich, darum die ſtrengſte 
Dienſtdisciplin geübt und den Miniſtern die größte Frei⸗ 
heit gelaſſen, ſich der Regierung ganz ergebene Organe 
zu ſchaffen und die ihr feindseligen zu entfernen. Wenn 
der bezeichnete Diener durch die ihm ertheilte Zurecht⸗ 
weiſung zu einer Klage Anlaß gefunden und direct oder 
indirect zu dem fraglichen Artikel Veranlaſſung gegeben 
haben ſollte, ſo beweiſt dies, daß er ſeine Stellung als 
Staatsdiener verkannt, und daß es daher nicht über⸗ 
flüffig war und ferner nicht überſlüſſig fein möchte, ihn 
darüber zu belehren. Zöplig, den 29. Juli 1846, 
Der Staats⸗ und Finanz⸗Miniſter v. Zeſchau.“ Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſem Aufſatze war die Kunde, daß einem 
bei der königl. Porzellanmanufactur angeſtellten Beamten 
ein ernſtlicher Verweis wegen feiner Theilnahme an dem 
fraglichen Feſte ettheilt, und bemerkt worden fei, bei 
einem Wiederholungsfalle werde ihm ſofort gekündigt 
werden. Die „Staatsbürgerzeitung“ mag ſich zu ihrem 
ge en Mitarbeiter Glück e 5 8 
lagen, daß gerade das Gehäffige der Einrichtu 
England und eee. beſonders des leberen 
Landes —, daß die Beamten Creaturen und „Die 
ner“ des jeweiligen Miniſteriums fein male, 50 
Muſter und Maßſtab angezogen wird, 85 10 i 
bei dem Verlangen nach der engliſchen — ee 
Preßfreiheit, Gerichtsöffentlchkeit, der Geſchworenen re. 
durchaus nichts von „ausländiſchen ue 
wiffen wil. Dieſe Anſichten des Herrn von Blitters⸗ 
dorf und von Scheele, von 1 ben. Finanz⸗ 
min iſter adoptirt und age 10 ben, hatte man 
am wenigſten erwartet. — e ot der Advoeaten⸗ 
Verſammlung hat bei uns die ; irkung hervorgebracht, 
daß dec Einladung nach Ham zurg mehr Advocaten 
folgen, als nach Kiel gegangen fein würden; wenigſtens 
werden von Leipzig aus 56 die Reiſe morgen ans 
treten, eben ſo viele wahrſcheinlich aus Dresden und 
Einzelne aus mehreren kleinen Städten. — Meine 
Pr daß die jüngeren Mitglieder des hieſigen 


— 


* r 


Advocaten⸗Vereins nach dem Beſchluſſe über die Kieler 
Verſammlung austreten und einen eigenen Verein be⸗ 
gründen würden, hat ſich nicht beſtätigt. Nur der eins 
zige Paul Römiſch hat wenigſtens erklärt, daß er nach 
jenem Beſchluſſe das Amt als Vorſtand, welches ihm 
übertragen war, nicht führen könne; der Advocaten⸗ 
verein aber hat dieſe Amtsniederlegung „un Berückſich⸗ 
tigung der von Römiſch an den Tag gelegten Geſin⸗ 
nungen gern angenommen.“ Nöniſch hat jüngſt in 
letzter Inſtanz eine Verurtheilung zu drei Wochen Ge⸗ 
fängniß erfahren, weil er eine Anekdote erzählt hat, 
nach welcher ein Student zum Einttitt in den Jeſuiten⸗ 
Orden aufgefordert und ihm dafür Geld angeboten 
worden ſein ſollte. — Morgen iſt die verhängniß⸗ 
volle Revue, an welche ſich im vorigen Jahre das 
Ereigniß des 12. Auguſt knüpfte; General v. Man⸗ 
delsloh wird dieſelbe abhalten. N 


Marburg, 27. Juli. (Aachn. 3.) Der Arzt des in 
Frankfurt weilenden Profeſſor Jordan, der beim Mi⸗ 
niſterium des Innern für dieſen um Verlängerung des 
Urlaubs angehalten hatte, bekam in dieſen Tagen den 
Beſcheid, daß Jordan, da ſein Urlaub längſt abgelau⸗ 
fen, zurückzukehren habe. Der Miniſter des Innern 
Koch hatte das Geſuch um Verlängerung des Urlaubs 
einfach zur Notiz genommen, und ohne zu antworten, 
ließ er den ſowohl durch äußerſte Geſundheitszerrüt⸗ 
tung, als durch unrechtmäßig fortbeſtehende Suspenſion 
am Leſen verhinderten Jordan ruhig in veränderter 
Luft Beſſerung ſuchen. Kaum iſt Koch ins Bad ge: 
reiſt, und der Staatsrath Scheffer, wie Eggena, ein 
Schüler Jordans, mterimiſtiſch mit dem Miniſterium 
des Innern beauftragt, als er auch den unglücklichen 
Mann ſeine Macht fühlen läßt. Jordan reiſte mit 
einem Urlaub von 8 Tagen, den ihm der Pro: 
rektor ertheilte, von hier ab. Hätte er nun Urlaub 
beim Miniſterium oder um einen Paß nachgeſucht, ſo 
wäre es ihm ohne Zweifel unmöglich gemacht worden, 
von hier abzureiſen. Seine Geſundheit ſoll ſich in 

Frankfurt langſam beſſern, und er bald in ein Bad 
gehen können, woran ihn die Staatsregierung hoffent⸗ 
lich nicht ernſtlich wird hindern wollen. 


Aus Schleswig⸗Holſtein, 27. Juli. — Der 
Graf v. Reventlow von Altenhof, Geſandter am 
preuß. Hofe, hatte ſchon längſt ſeine Entlaſſung ge⸗ 
wünſcht, ſie aber noch nicht erhalten. Er hält ſich auf 
ſeinem Gute in der Nähe von Eckernförde auf. Ihm 
wurde die kgl. Eröffnung zu Theil, ſich auf ſeinen Po⸗ 
ſten zu begeben. Der Graf hat, wie man ſoeben ver⸗ 
nimmt, den Geſandtſchaftspoſten aufgegeben, weil er 
unter dieſen Verhältniſſen die Regierung nicht vertreten 
zu können meint. Daß die Grafen von Reventlow 
Criminitl, der Staatsminiſter und drr Präfident der 
deutſchen Kanzlei, vielfach Gegenſtand des Geſprächs 
find, iſt begreiflich. Adoptirt von einer ritterſchaftlichen 
Familie wurde der Graf Joſeph ſelbſt in das Corps 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Ritterſchaft aufgenommen, 
und doch hat derſelbe die Landtagseröffnung unterſchrie⸗ 
ben. Der Staatsminiſter hat perſönliche Zuneigung 
zu feinen Fürſten, fo daß feine Handlungsweiſe begreif- 
licher wird. Die ſchleswig⸗holſtein-⸗lauenburgiſche Kan— 
zelei hat durch die ſchleswig⸗holſteinſche Regierung ſo 
eben den Cenſoren und Polizei-Beamten die Mittheilung 
machen laſſen, jede unzuläſſige Discuffion über den of⸗ 
fenen Brief zu überwachen und zu verhüten (f. unf, 
geſtr. Z.). Das iſt der Grund, weshalb von der Stadt 
Schleswig aus bisher in unſern einheimiſchen Blättern, 
wie wir hören, keine Stimme vernommen worden iſt, 
denn was von da aus geſchrieben worden, ſcheint un⸗ 
zuläſſig zu fein, Mit dem tondernſchen Se 
minar ſoll ein däniſches in der Art verbunden 
8 Seminariſten aus dem nördlichen Schles⸗ 
wig neben 00 deutſchen in däniſcher Sprache Unterricht 
erhalten ſollen. Die ſchleswig⸗ car : 
ie der Semi g⸗holſteiniſche Regierung 
eu em Profeſſor Bahnſen, ſind ge⸗ 
gegen dieſe Vereinigung geweſen 2 9 


4 5 J Es hier nich ac en. vom 26. Juli. (H. 
u Inhalt der beiden A ohne Intereſſe und Nutzen ſein, 
de Inh der beiden Actenſtücke der königlichen Eröffnun 
an die Stände zo WosHEifde und iu Itzehoe rück. 
ſichlich der Ausdehnung ihen Competend in Vergleich 
zu ſtellen. Der Roeskilder Ständeve mmlun nach 
bekanntlich zu dem Streit zwichen beiden Bye de 


veranlaßte, während die holfteinifche nur 0 
Be „Wir wollen dennoch die lobe Ba 
nicht verkennen, welche Unſere getreuen Stände beser 
hat“, der holſteiniſchen aber wird „gerechtes Befremden“ 
ausgedrückt, das allerdings, wenn auch nicht ſehr ſchmei⸗ 
chelhaft, durch „die Einwirkung äußerer Umſtände“ ge⸗ 
mildert wird. Der Ständeverſammlung zu Roeskilde 
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wird geſtattet, ſich um Angelegenheiten, die ganz Däne⸗ 


mark, alſo auch Jütland, obgleich dies doch ſeine be⸗ 
ſonderen Provinzialſtände hat und als eine beſondere 
Provinz angeſehen wird, zu bekümmern, während die 
holſteiniſche fh nur um Holſtein, nicht aber um Schles⸗ 
wig bekümmern ſoll, obgleich dies doch auf ewig und 
aufs Innigſte mit Holſtein verbunden iſt und in enge: 
rer Beziehung zu Holſtein ſteht, als Jütland zu Dä⸗ 
nemark. Die Roeskilder Stäudeverſammlung hat da: 
gegen, daß fie ſich nicht um die Herzogthümer beküm⸗ 
mern ſoll, eine Art Proteſtation zu Protocoll gegeben, 
was dort auch wohl genügen mag; anders in Ibehoe. 
Hier in Schleswig- Holftein wird man gerne, ſo viel 
es nur immer angeht, von der Berührung däniſcher 
Angelegenheiten von ſelbſt abſtrahiren, wie man es 
ſchon bisher von ſelbſt gethan hat, und man würde es 
noch mehr thun, wenn die Dänen ein Gleiches thäten; 
ganz aber kann man, da wir mit Dänemark in Ver⸗ 
bindung ſtehen und Manches mit demſelben gemeinſam 
haben, als Heer, Flotte, Finanzen ꝛc., nicht davon ab⸗ 
ſehen. Daß aber die holſteinſſche Ständeverſammlung 
fi nicht um Schleswig bekümmere, und die ſchles⸗ 
wigſche nicht um Holſtein, iſt rein unmöglich und wer⸗ 
den beiden Ständeverſammlungen auch ja ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Geſetz-Entwürfe vorgelegt. 


Aus Holſtein, 30. Juli, (H. C.) Die auf dem 
Schloſſe zu Kiel beabsichtigte Zuſammenkunft des 
Herzogs und der Prinzen von Anguſtenburg mit dem 
Herzoge von Glücksburg iſt unterblieben, da der Herzog 
von Auguſtenburg plötzlich und, dem Vernehmen nach, 
ziemlich heftig erkrankt iſt. Dagegen hat der Herzog 
von Glücksburg ſich nach Auguſtenburg begeben, woſelbſt 
auch die übrigen Mitglieder der Herzogl. Familie ſich 
verſammeln dürften. Es circuliren hier fortwährend 
Gerüchte, denen zufolge die Herzöge von Auguſtenburg 
und Glücksburg gemeinſam Schritte in Beziehung auf 
den offenen Brief des Königs thun werden. 


Von der Eider, 24. Juli. (Spen. 3.) Während 
die holſteiniſche Ständeverſammlung in Ruhe dem Gange 
der Dinge ſaſt von außenher zuſieht, und nicht aufge: 
löſt und auch nicht in Thätigkeit, der nächſten Tage 
wartet, welche die Entſcheidung über ihr Schickſal brin⸗ 
gen ſollen, verſucht die Roeskilder Verſammlung ſchon, 
die Früchte von dem Baume jenes offenen Briefes zu 
pflücken. Der als ſkandinaviſcher Agitator bekannte 
Orla Lehmann hat in derſelben einen Antrag gemacht, 
der viel Licht auf die däniſche Auffaſſung unſerer Ver⸗ 
hältniſſe wirft. f 
Antrag abgewieſen, fo wurde dagegen Uſſing's Antrag 
auf Errichtung von ſtändiſchen Ausſchüſſen aus den 
Ständeverſammlungen der Herzogthümer und des Kö⸗ 
nigreichs, die alle Jahre über ein vollſtändiges und de⸗ 
taillirtes Budget berathen ſollen, angenommen. Der 


Plan iſt gut berechnet, und der Preis, für den man 


die Herzogthümer zu gewinnen denkt, kein geringer. Haben 

(die Deutſchen das verlorne Elſaß vor Augen, ſo wiſ⸗ 
ſen die Dänen trefflich, wie das Elſaß für Frankreich 
gewonnen ward. Die kleinen däniſchen Blätter ſind 
außer ſich über den ruhigen und feſten Ernſt, mit wel⸗ 
chem von den Herzogthümern den däniſchen Behaup⸗ 
tungen entgegengetreten wird. Die Neumünſterſche X: 
dreſſe hat böſes Blut gemacht, und doch find wir erſt 
am Anfange des Endes! 


Kiel, 28. Juli. — Die beiden von uns geſtern 

erwähnten Anträge von Dr. Balemann und von 
Advokat Claußen find geſtern in Igehoe verhandelt 
und motivirt worden. 3 ! 
ift von der Verſammlung mit allen Stimmen gegen 
vier angenommen, oder vielmehr, es iſt die Niederſez⸗ 
zung einer en zur 
en. Der von Claußen 
13 Stimmen Face e Der k. Commiſſarius 
(hat keine Einwendungen gegen, die Verhandlung ges 
macht. Außer den erwähnten Anträgen hat der Graf 
Reventlow von Jersbeck die Propofition angekün⸗ 
digt, die Verſammlung ſelle beim Könige antragen auf 
Aufhebung des in der Eöniyl. Eröffnung enthaltenen 
(Verbots an feinen Commiſſarius, Vorſtellungen in Be: 
zug auf die Erbfolge und die fa icke Stellung 
der Herzogthümer entgegen zu nehmen. ieſe Propo⸗ 
ſition wird heute in Ibehoe verhandelt. 


Kiel, 29. Jull. — Die Mitglieder der über den 
Balemannſchen Antrag wegen Einſendung der Akten 
an den deutſchen Bund niedergeſetzen Comité find 
Graf Reventlow⸗Preetz, Dr. Balemann, und Hr. Bar⸗ 
gum. — Die Propoſition des Grafen Reventlow⸗Jers⸗ 
beck auf einen Antrag beim König um Aufhebung der 
Beſchrankung der Petitionsfreiheit, wurde geſtern in 
Itzehoe verhandelt und mit 
fen. Nur 6 Stimmen haben fi 
nächſte Sitzung der Stände wird nun erſt am Sonna⸗ 
dend den 1. Auguſt ſtattfinden, auf welchen Tag die 
weitere Berathung über den Balemannſchen Antrag 
angeſetzt iſt. 

Kiel, 30. Juli. In Altona find in Folge des 
geſtern erwähnten Kanzlei⸗Cickulats einige Exemplare 


ch dafür erklärt. Die 


Wurde nun auch Orla Lehmann's 


Der von Balemann geſtellte 


Begutachtung deſſelben beſchloſ⸗ 
geſtellte iſt verworfen; es ſind 


großer Majorität verwor⸗ 


der Petition an die Ständeverſammlung, welche nad? 


träglich eingefandt werden ſollten, von der Polizei con 
fisciet worden. (In Kellinghuſen und Bordesholm find 
nach Angabe einer Kieler Correſpondenz die Behörden 
in ihrem Amtseifer ſo weit gegangen, das Spreche 
über die Erbfolge und über die Selbſtſtändigkeit der 
Herzogthümer zu verbieten!) — Morgen wird hier eine 
außerordentliche Verſammlung der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Prälaten und Ritterſchaft gehalten werden. 


der zweiten Nummer der holſteiniſchen Ständezeitung 
folgenden Bericht über die 2. —7. Sitzung der half 
Ständeverſammlung: In der zweiten Sitzung (17ten 
Juli) ſtimmten ſämmtliche Mitglieder für die Einrel— 
chung einer Adreſſe an den König. In das Adreß⸗ 
Comité wurden gewählt: der Ober- und Landgericht?” 
Advocat v. Prangen mit 44, der Kloſterprobſt, 

v. Reventlow von Preetz mit 43, der Ober- und Land’ 
gerichts-Advocat Lö mit 43, der Advocat Bargum 
mit 43, der Bürgermeiſter Dr. Balemann mit 42, 
der Abgeordnete Rohwer mit 30 und der Abgeordnetk 
Mannshardt mit 17 Stimmen. Die Tagesordnung 
führte ſodann zu verſchiedenen Comitéfragen u. ſ. w. 
In der dritten Sitzung (20. Juli) wurde vom königl. 
Commiſſarius das Budget für 1845—46 und die 
Rechnungs⸗Ueberſicht für 1843—44 eingereicht. 
der vierten Sitzung (21. Juli) zeigte der Präſident den 
Eingang von mehreren Petitionen und das Eingetrof 
fenſein der Neumünſterſchen Deputation an. Außer 
dem eine Adreſſe aus Heide, ähnlich der Neumünſter⸗ 
ſchen. Für den Entwurf einer Städte-Ordnung und 
Landgemeinde⸗Ordnung wurden die betreffenden Com 
teé's gewählt. In der fünften Sitzung (21. Jul 
ſagte der königl. Commiffar unter Anderem: 
ſehe mich aufgefordert, der geehrten Vecſammlung einige 
Bemerkungen an's Herz zu legen und ihr deren Be' 
rückſichtigung dringend zu empfehlen. Es iſt mir na 
dem Paſſus 16 der allerhöchſten Eröffnung verboten, 
Petitionen oder Vorſtellungen der Verſammlung ü 
die Erbfolgefrage anzunehmen, und werde ich dah 
auch keine Adreſſe entgegennehmen können, welche 
förmliche Verwahrung gegen den offenen Brief 
Majeſtät des Königs vom Sten d. M. oder eine Vor 
ſtellung und Petition über die Erbfolgefrage enthielt. 
Ich muß ferner bemerken, daß die Verſammlung ! 
ihrer vorigen Diät über die Succeſſions⸗Ordnung 1! 
beide Herzogthümer nach ihrem Dafürhalten ſich 
hat, daß Se. Majeſtät eine Commiſſion zur Prü 
der betreffenden Verhältniſſe ernannt und auf d 
Bericht und die dabei vorgelegten Documente die An⸗ 
ſicht gewonnen bat, welche in dem offer en Briefe aus 
geſprochen und ſeiner vollſten Ueberzeugung nach, auf 
Wahrheit und Recht gegründet iſt, daß Se. Majeſtät 
aber die von der Verſammlung ausgeſprochenen, über 
ji Grenzen ihrer Competenz hinausgehenden Behaup 
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tungen nicht unbeantwortet laſſen konnte, ohne fie in 
den Augen des Volkes gut zu heißen. Zum Ueberfluß 
will ich noch hinzufügen, daß es weder Sr. Majeftäl 
Abſicht noch Wunſch ſein kann, das Herzogthum Hol⸗ 
er; von der Geſammtmonarchie zu trennen, und daß 
„eine ſolche Abſicht Sr. Majeſtät nur von Uebelwollen⸗ 
den zugetraut werden kann, daß es vielmehr auch fer⸗ 
‚ner fein angelegentlichſtes Beſtreben fein wird, die IM 
tegrität der ganzen Monarchie zu ſichern und feſtzuſtel⸗ 
len. Schließlich muß ich noch bemerken, daß die Erd‘ 
folge die Frage einer mit Gottes Hülfe noch entfern“ 
ten, vielleicht nie eintretenden Zukunft iſt, daß Se. Ma⸗ 
jeftät in dem offenen Briefe ausdrücklich ausgeſpro 
haben, daß Allerhöchſtdieſelben der Selbſtſtändigkeit 
Herzogthums Schleswig, wie fie bisher anerkannt wo 
den, in keiner Weiſe zu nahe zu treten beabſichtigen, 
oder irgend eine Veränderung in den ſonſtigen Verhäl 
niſſen vorzunehmen, welche daſſelbe gegenwärtig mit 
dem Herzogthum Holſtein verbinden. Die Berpäcenif 
der Herzogthümer werden demnach ganz unveran 
dert bleiben und der offene Brief berechtigt zu 
nen gegründeten Beſorgniſſen in dieſer Hinſicht. 
Die Competenz der Verſammlung zur Erörterung 
und Feſtſtellung der künftigen Erbfolge if be— 
reits im Jahre 1842 von mir in Abrede geſtellt wor 
den und kann ihr auch meines Erachtens nach 
gabe des allgemeinen Geſetzes von 1831, welches den 
berathenden Provinzialſtändeverſammlungen nur 
Theilnahme an der Verwaltung des betreffenden Leude 
theils zuſichert, nicht eingeräumt werden. — Der Pra 
ſident: Es ſei mir geſtattet, dem königl. Hrn. Con, 
miſſar vorläufig meinen Dank auszuſprechen für , 
von ihm ſo eben der Verſammlung gemachte Mi 
lung. Gewiß wird es die Pflicht eines jeden Abgeord, 
neten erfordern, daß er mit der möglichſten Ruhe ua, 
Beſonnenheit erwäge, was er etwa in dieſer höchſt 
tigen Angelegenheit zu beſchließen ſich verpflichtet — 
müſſe, und die Bemerkungen des königl. Hrn. Co „ 
miſſars werden gewiß dazu beitragen, die für die gr 
ſtehende Diskuſſion erforderliche Ruhe denjenigen nnen 
ren Abgeordneten, welche ſolche noch nicht gewo rden 
haben möchten, zu verſchaffen, und namentlich wen 
die Bemerkungen des königl. Herrn Connie de den 
dem Adreß⸗Comité bei dem von ihr auszug 


Ibehoe, 31. Juli. — Die H. N. 3. enthält nach 


/ 


die 


jun — , 28. Jull. (N. K.) Hr. C. Wicener, ein 


— MI — 
und neuerdings des Grafen Montalembert, gegen die 
öſterreichiſche Regierung in Bezug auf den Aufitand 
in Galizien eine Entgegnung folgen werde. Eine 
ſolche iſt jetzt wirklich erſchſenen und giebt unter dem 
Titel: „Aufſchlüſſe über die jüngſten Ereigniffe in Polen. 
Nebſt 16 authentiſchen Actenſtäcken (Mainz dei Kirch⸗ 
heim. 1846)“ umſtändliche Kunde über die Vorberei⸗ 
tung, den Plan und die Mittel zur Ausführung der 
Empörung. Die Schrift hebt mit Bezugnahme auf 
die im Anhange mitgetheilten Inſtructionen zum Auſ⸗ 
ſtande hervor, daß der Plan zu demſelben bereits im 
Sommer 1843 zu Paris entworfen, und die Vor⸗ 
bereitung der militäriſchen Organiſatien deſſelben durch 
planmäßigen Unterricht junger Leute in den Kriegs⸗ 
wiſſenſchaften von dieſer Zeit an getroffen worden war. 
Geldſammlungen hatten fortwährend zu dieſem Zwecke 
und zwar in dem Umfange ſtattgefufden, daß von 
jedem galiziſchen Gutsbeſitzer als Beitrag 5 pCt. von 
der an die Regierung zu entrichtenden Dominialſteuer 
as holſteiniſche Ständeverſammlung beſchließt 1) einen erhoben wurden. Eine eigene Inſteuction ſchreibt als 
Antrag an die deutſche Bundesverſammlung wegen der, Anfang der Empörung Ermordung der Bedrücker vor, 
in der allerhöchſten Eröffnung für die holſteiniſche Stände ſtellt Plünderung der Städte in Ausſicht, und beſtimmt 
ſammlung vom 8. Juli 1846 enthaltenen Verletzung die Todesſtrafe für alle, die ſich der Empörung nicht 
des der Staͤndeverſammlung durch die Verordnung vom anſchließen. Im ganzen Reiche“ ſollte die Revolution 
8. Mai 1831 ertheilten Petitionsrechts; 2) einen fer⸗ | auf dieſelbe Weiſe ſtattfinden, „das ganze! Reich aber 
erweitigen Antrag an die deutſche Bundesverſammlung, während der Zeit der Revolution ein 0 8 er 
rin ſie derſelben in der Streitfrage über das Recht meinſchaftliches Eigenthum in den Händen ee 1 wi 
in Succeſſton in den Herzogthümern Schleswig und tionären Regierung fein.” Seit geraumer 1 abſich⸗ 
N lſtein enthaltenen Verwickelungen, fo wie die daraus in Galizien ſelbſt die Vorbereitungen zu un 2 9985 
den Gefahren, ſo weit thunlich, darlegt, desglei⸗ tigten Ausbruche der Empörung getroffen Als nächſt 
Sen um die Verwendung der Bundes verſammlung das durch Schriften, theils durch Emiſſäre. — Hr; f 
din bittet: daß für den Fall der Erlöſchung des Manns: Veranlaſſung der Schrift wird die Entrüſtung 5 fi 5 
Ku mes des jetzt regierenden königl. Hauſes die Staats: | faffers über die Haltung gewiſſer, zunächſt franzöſiſcher 
d 


Enteurf der Adreſſe, welche hoffentlich nächſtens von 
r eingereicht werden wird, zu beherzigen fein. — In 

der sechsten Sitzung fand, nachdem vom Präſidio der 
ungang einer von den Abgeordneten der Stadt Altona 

angereichten Adreſſe von 188 Einwohnern dieſer Stadt 
nlichen Inhalts mit den früher eingegangenen ange: 
zeigt worden, die Verhandlung über eine an Se. Maj. 
zu richtende Adreſſe ſtatt, und ward mit 43 St. gegen 2 
0 >» beſchloſſen, daß eine in Uebereinſtimmung mit dem 
on dem Ausſchuſſe eingereichten Entwurf und den darin 

liebten Redactions⸗ Veränderungen auszufertigende 

Adreſſe an Seine Maj'ſtät zu richten ſei. — 
rn der ſiebenten Sitzung (25. Juli) zeigte der Präfis 
gent an, daß er die Adreſſe dem königl. Commiſſär 
Sftern Abend zugeſandt, dieſelbe ihm aber heute Mittag 
nrückgeſtellt worden ſei, mit einem Schreiben, worin 
e Annahme derſelben abgelehnt werde. Sodann theilte 
räſident die Propoſition der Abgeordneten für 

en 12ten ſtädtiſchen Diſtriet mit, welche alſo lautet: 


rbfolge für das Herzogthum Holſtein ohne Verletzung Zeitungen angegeben, von welchen heute, ere 1 
ze Rechte deſſelben baldmöglichſt feſtgeſtellt werde. — Verſuch der Umwälzung an dem Volke geſchei Er ie 
Eine andere Propofition des Abg. des ten ſtädtiſchen Thatfache des Jahre lang vorbereiteten Aufſtandes ge⸗ 
Diſtricts lauttt: Nachdem der königl. Commiſſarius läugnet werde, und welchen die Erhebung der Maſſe 
e Entgengennahme der am geſtrigen Tage beſchloſſenen der Bevölkerung gegen die den Wohlfahrtsausſchuß 
Ndreffe an Se. Maj. den König mit Bezug auf den überbietende blutige Tyrannei einer Bande von 
Offenen, Brief und die allerhöchſte Eröffnung vom Bten Meuchelmördern als unerhörter Frevel gegen die 

b | Humanität uns den Fortſchritt des Jahrhunderts geite, 


M. verwei beſchli i inifche Stände 

„ gert, beſchließet die holſteiniſche Stände 8 \ i 

ammlung, daß dieſe Adreſſe mit den betreffenden Die im Anhange mitgetheilten Documents betreffen 
unter anderm dasjenige, was von Seiten der Regie⸗ 


enſtücken durch das Präſidium zur Kunde der hohen ) was n 
deutſchen Bundesverſammlung gebracht werde. rung geſchah. Die Proclamation des galizischen Gene⸗ 
; 7 ralgouverneurs an die Kreisvorſteher vom 18. Februar, 


Hamburg, 1. Auguſt. (W. N.) Der vom „ji Tage, an dem der Ausbruch zu Stande kommen 
berzoge von Oldenburg nach Kopenhagen geſandte Pro⸗ | ſollte, liegt vor: fie wurden angewieſen „durch ange⸗ 


iſt dort zurückgewieſen worden. — Am Sonnabend meſſene Belehrungen und Ermahnungen die Entwaffnung 
Hat der oldenburgiſche Geſchäftsträger, Hr. Tiarks, und Beruhigung der Bauern zu bewirken, wo dieſelben 
ine . edung mit Lord Palmerſton im auswär⸗ bewaffnet oder in Maſſen zum Vorſchein kämen.“ Als 

ſich ſolche Maſſen an den Oberſt Benedek anſchloſſen, 
ſo ſetzte derſelbe allerdings eine Belohnung von 5 Fl. 


Gegen e gehabt, und zweifelt man nicht, daß der 
8 gen tand derſelben der Proteſt des Großherzogs von 
denburg gegen den „offnen Brief“ des Königs von 
Dänemark geweſen iſt. auf jeden lebenden und mit geſunden Gliedmaßen, dem 
die nach einem Gemetzel unter den Adeligen gierigen 
Bauern Pardon geben und den ſie ſomit unverſehrt 
einliefern würden. Frägt man aber, auf wem die An⸗ 
klage über Proſcription beruhen DIES: . 15 18 1 
niſchen Königs der Herzog von Auguftendurg eben fo Schrift eine Defanntmahung, ME E. en uf. bad 
bu ig paſſiv ſich vechält, als der Großherzog von Olden⸗ Dembowski: er ſetzte 10, u 0 cia Ha 
u Sollte die Frage von der Beſetzung des Schleswig Haupt des Kreishauptmanns ablt, wer dieſen kai 152 
dag ſeiniſchen Thrones einſt praktiſch werden, ſo wird zwar würden dieſelben dem due 2 (Kat 5 R 
is Volk den rechten Erben ſehr bald herausfinden, lebend oder todt einliefern 1755 4 55 ra 705 . Febr. 
Tacte iſt es nachzurühmen, wenn es jetzt ihn 1846). Wir übergehen vie können 4 -hatfachen un 
Mehr zurücktreten läßt und ihn nicht in die üble Lage noch bei einer verweilen zu er „In den erſten 
eines Prätendenten treibt. 36 Stunden nach Ausbruch des adeligen Aufſtandes 
5 5 iſt die Grenze der e 1 1 70 Verfol⸗ 
; ung der Feinde des Kaiſers wos in ſehr ſeltenen 
3 File überſchritten worden. ufig wurde das Geld, 
8 Teplitz, 31. Juli. (Voſſ. 3.) Geſtern Abend um welches die ergriffenen oder Fa Verräther bel ſich 
Uhr traf der König von Preußen hier ein. Nach⸗ trugen, von den hungrigen en gewiſſenhaft bei 


dem S } ; - 4 3 ; Allein bald nahm die Bewe⸗ 
Se. Maj. das Diner eingenommen, machten Die: der Behörde abgeliefert. ie Bewe⸗ 
fer £ gung einen andern Charakter an. Es trat ein Sta⸗ 


n in Begleitung der Fürſten Clary eine Spazier⸗ N 
— und — Abends einer Soirée bei — Fr. dium förmlicher Wuth ein, — Be ohne Unterſchied 
bei, zu der ſämmtliche Notabilitäten der Badegäfte, | geplündert, und was nicht w 190 gen werden konnte, 

De. Sr. D. vorgeſtellt find, eingeladen waren. Von im wilden Zerſtörungstrieb ver ar tet wurde. Daß der 
hier den war geſtern Abend auch der Prinz Johann einmal entfeſſelte Zorn eines 0 en Hauſens, der ſich 
heut ingetroffen, um den König zu begrüßen und ihn im Recht glaubt, der Natur 5 Ai nach bald im⸗ 
geſ nach Pillnitz zu begleiten. Die Abfahrt dahin mer höher ſteigt, und zuletzt we; venzen mehr kennt, 
Dada früh halb ſieben Uhr über Auſſig, woſelbſt ein liegt nahe, und erklärt vieles von dem was in Galizien 
geſchah, aber nicht alles. Genauere Erkundigun⸗ 

gen haben gezeigt, daß die Emiſſäre der Propaganda, 


de dem biff für die hohen Herrſchaften bereit lag, um 
als ſie endlich die Entdeckung machten, wie ſehr 


— Ziel zuzuführen. Der König er 

4 morgen in Pillnitz verweilen, und am 2ten h 9 N 

"au 5 f ſie ſich in den ſlaviſchen Bauern getäuſcht hatten, ſo⸗ 
fort den Adel und ſeine Intereſſen fallen ließen und die 


nach Potsdam zurückkehren. (ſ. unſ. geſtr. 3. 
bisher verfolgte Richtung änderten. War früher eine 


Letzte Nachrichten.“) 

Adelsverſchwörung angeſponnen, ſo ſollte jetzt ein Bauern⸗ 
krieg entzündet werden. Un 
kleidete Männer traten plötzlich hervor und verkündeten 
den Landleuten: die Plünderung und Vernichtung des 
Adels ſei gerade Abſicht und Wille der Regierung. 
Dieſelben Menſchen waren es, die dann den Bauern die 
maßloſeſten Anſprüche in den Mund legten und Hoff⸗ 
nungen erweckten, von denen ſie ſelbſt nur zu gut wuß⸗ 
ten, daß ſie nicht in Erfüllung gehen würden.“ 


a Von der Alſter, 30. Juli. (H. C.) Einem Ar 
kel von der Eider, 27. Juli, kann die Bemerkung 


audrgengefteit werden, daß gegen den offenen Brief des 


4 


den „ Doktor der Rechte, war wegen ſeines, gegen den 
3 a lichen Shen v. Tungvborsti gerichteten 
obne öde ruſſiſch⸗politiſche Arithmetik /, da es zu Leipzig 
rr. Imprimatur gedruckt worden war, zur Ver⸗ 
1 Su en und zu einer Geldſtrafe von meh⸗ 
bee verurtheilt worden. Er erklärte ſich un⸗ 
dürde dea umme zu bezahlen, und ſomit war die Be⸗ 
bige Poligeig rt bie Geld⸗ in eine vierundzwanzigſtün⸗ 
beſtand. üereſtſtrafe zu verwandeln, welche er kürzlich 5 a 3 
* 1 g 3 ; 8 Dänemark. 

on der & N 8 
erwarten, das . 27. Juli. (A. 3.) Es war zu 
Angriffen der franzöſiſchen Journale 


C.⸗M. aus, und zwar auf jeden Inſurgenten — allein 


kommen. 


Unbekannte, gleichförmig ge⸗ 


Kopenhagen, 28. Juli. In der 8. Sitzung der 
Roeskilder Ständeverſammlung am 24. Juli begründete 


w 


Prof. Larſen den Antrag, „daß die Verſammlung die 
gerechte Forderung des däniſchen Volks ſeine Sprach € 
und feine Nationalität im Zuſammenſtoß 
mit der deutſchen durch Veranſtaltungen, 
ohne welche keine Nationalität im Kampf mit einer 
überlegenen feindlichen Macht beſtehen kann, erhalten 
und geſchützt zu ſehen, Sr. Maj. wieder auf's 
Inſtändigſte vorſtellen wolle.“ Wie aus der Begrün⸗ 
dung dieſes Antrags hervorgeht, verſtehen die Antrag⸗ 
ſteller unter dieſen Veranſtaltungen, die ſchon früher 
von der Roeskilder Verſammlung empfohlene Errichtung 
einer däniſchen Gelehrtenſchule in Nordſchleswig, Ein⸗ 
richtungen an der Kopenhagener Univerſität, um die 
Studirenden aus dem nördlichen Schleswig dorthin zu 
ziehen u. dgl. m. Der kgl. Commiſſar bezweifelte die 
Competenz der Verſammlung, doch wurde mit 31 gegen 28 
Stimmen die Niederſetzung einer Comité beſchloſſen, in 
welcher Prof. Larſen, Kammerherr Abrahamſon, H.⸗G.⸗ 


Advokat Lehmann, Propſt Plesner und Kaufmann Schou 
gewählt wurden. 


Frankreich. 


Paris, 29. Juli. — Geſtern iſt d 1 
Adjütant des Marſchalls Soult, 1 Bene 
nach Deutſchland abgereiſt, um den Truppenübungen 
in Schleſien beizuwohnen. a 

Der Obriſtlieutenant Courby de Cognord einer der 
in der Gewalt Abd⸗el⸗Kaders befindlichen franzöſ. 
Offiziere) theilt in einem an ſeine Familie (in dem De⸗ 
partement der Baſſes⸗Pyrences) gerichteten Briefe mit, 
er ſei von dem Emir beauftragt worden, an den Ge⸗ 
neralgouverneur von Algerien zu ſchreiben, um demſel⸗ 
ben eine Auswechſelung von Gefangenen vorzuſchlagen. 


Fortan ſoll in allen Gymnaſien. Frankreichs ein 
Turncurſus ſtattfinden, an welchem ſämmtliche Zög⸗ 
linge Theil nehmen müſſen. ’ 


Das Journal de la Somme berichtet, daß am 
23ſten d. auf der Strecke der Nordbahn bei Vecque⸗ 
mont 26 Unterlagen, die die Schienen tragen, wäh⸗ 
rend der Nacht weggenommen worden waren. Es 
wurde ſogleich eine Unterſuchung eingeleitet. Wäre vor 
der Entdeckung, die die Beamten machten, ein Zug 
über dieſe Stelle gekommen, fo hätte ſich das fürchter⸗ 
liche Unglück von Fampoux wiederholt. — Herr von 
Rothſchild hat eine Antwort auf die Flugſchrift: „Reth- 
schild I., Roi des Juifs““ (Rothſchild I. König der 
Juden), von der in wenigen Tagen 30,000 Exemplare 
verkauft wurden, erſcheinen laſſen. Sie führt den Titel: 
„Reponse de Rothschild I, Roi des Juifs, a 
Satan dernier, Roi des imposteurs“ (Antwort Roth⸗ 
ſchild's I., Königs der Juden, an Satan den Letzten, 
König der Verläumder). Sie iſt der Form nach beſſer 


als die erſte Broſchüre und wird Rothſchild's Factotum, 


dem ehemaligen St. Simoniſten Pereire, zugeſchrieben. 


Wahrſcheinlich wird es nun noch ein Dutzend ſolcher 


Broſchüren geben, die, abgeſehen von der Perſönlichkeit 
der Betheiligten, als Zeichen der Zeit höchſt beachtens⸗ 
werth ſind. 


u Belgien. 


Brüſſel, 26. Juli. — Vorgeſtern iſt es auf dem 
Kartoffelmarkt hier zu ziemlich bedeutenden Unruhen ge⸗ 
Es herrſcht nämlich in dieſem Augenblicke 
unter den unteren Claſſen eine unverkennbar große 
Gährung. Beſonders hat der Tod dreier „Mütter aus 
dem Volke“, welche in einer Woche durch namenloſes, 
Elend zu dem traurigen Entſchluß gebracht wordenf 
ſich das Leben zu nehmen, einen tiefen Eindruck auß 
Viele gemacht, denen theilweiſe gleiches Schickſal droht 
Vorgeſtern verbreitete ſich das Gerücht, daß der Ma⸗ 
giſtrat oder die ſtädtiſche Behörde verboten hätte, die 
Kartoffeln um mehr als 6 Franzen den Sack von 200 
Pfund zu kaufen und zu verkaufen! Dies Gerücht 
klang unwahrſcheinlich genug, um Glauben zu finden, 
zumal bei Denen, welchen ein ſolches Verbot erwünſcht 
käme. Die Verkaͤufer auf dem Kartoffelmarkte aber 
verlangten 10 Franken, und ſogenannte blinde oder 
falſche Käufer boten Ihnen ir ese ace Franken 
dafür. Einige der letzteren wurden von den Polizei⸗ 
mannſchaften verhaftet, was das Volk für eine Beſtä⸗ 
tigung des angeblichen magiſtratiſchen Beſchluſſes an⸗ 
ſah. Es machte auch ſogleich Miene, einige Verkäufer 
in den nahen Canal zu werfen und ſich der Säcke der 
Kartoffelverkäufer zu bemächtigen, welche es vorzogen, 
den Markt zu verlaffen, als ihre Waare um den Po⸗ 
lizeipreis hinzugeben. Die Pollzeidiener wußten dies⸗ 
mal durch. Klugheit und Beſonnenheit weitere Unord⸗ 
nungen zu verhindern. \ 


Italien. 


Rom, 23. Juli. (N. K.) Geſtern langte eine 
bedeutende Anzahl entlaſſener Gefangener aus 
Civita vechia hier an und durchzog, von einer 
freudig heilnehmenden, gewaltigen Volksmaſſe begleitet, 


ſingend und jubelnd die Straßen. Von hier aus ver⸗ 
fügen fie ſich in ihre Heimath. Det Haß, der bisher 


zwiſchen den Bewohnern der Romagna und den eigent⸗ 
lichen Römern ſtattfand, und der zum Theil in dem 
Verhalten der Regierung gegen die Provinzen feinen 
Grund hatte, ſcheint in Folge der Amneſtie wie durch 
einen Zauberſchlag verſchwunden: der ungeheure Jubel, 
den Rom über dieſes, namentlich die Romagnolen be⸗ 
glückende Ereigniß an den Tag legte, hat die getrenn⸗ 
ten Gemüther vereinigt und Alle . ſich jetzt als 
gleiche Kinder Eines Vaters. — Im Caffe nuovo 
liegt bereits die größere Zeichnung einer auf dem Monte 

Pincio auszuführenden koloſſalen Statue Pius IX. 

in Bronze vor, welche das Volk und die Stadt dem 

erhabenen Herrſcher als ewiges Denkmal ſeiner Dank⸗ 
barkeit und Liebe errichten will. Der eine Arm der 
ſtehenden Geſtalt des Papſtes iſt gen Himmel erhoben, 
mit den Füßen aber tritt er auf die Ketten der Ty⸗ 
rannei. Am Fußgeſtell befindet ſich ein Relief nebſt 
einigen Inſchriften, welche die näheren Umſtände be⸗ 
eichnen ſollen. 

ee Osmaniſches Reich. 

Alexandria, 9. Jul. (A. Z.) Ueber den Zweck der 
Reiſe des Vicekönigs nach Konſtantinopel kann ich Ihnen, 
auf eine bewährt gefundene Quelle mich ſtützend, mit⸗ 
theilen daß derſelbe auf Aenderung der für die Succeſ⸗ 
ſion in der ägyptiſchen Dynaſti feſtgeſetzten Ordnung 
gerichtet iſt, indem der Vtcekönig feinen zweiten Sohn, 
Abbas Paſcha, dem er auch in dieſem Augenblick für 
die Dauer ſeiner Abweſenheit die Zügel der Regierung 
übergeben hat, zum Nachfolger ſich wünſcht. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird ihm dieß Vorhaben gelingen. Nebſt 
dieſer wichtigen ſoll Mehemed Ali auch andere Coneceſ⸗ 
ſionen von minderem Belang vom Sultan zu er⸗ 
wirken hoffen. : 

Oſtindien und Ehina. 

Kanton, 23. Mai. (D. A. Z.) Wir haben noch 
eine intereſſante Epoche vor uns, und einige wenige 
Decennien werden die Verhältniſſe dieſes öſtlichſten 
Aſiens bedeutend ändern. Hier in China entwickelt ſich 
ein Freiheitsſinn, der mit mächtigen Schritten die 
beſtehende Regierungsform dem Untergang entgegenführt, 
und monatlich verſammeln ſich Tauſende und Tauſende 
von Menſchen in einer dazu beſtimmten Freiheitshalle, 
um das Geſchick des Menſchengeſchlechts zu beſprechen! 
Dieſe Ideen ſind ihnen nicht von den Fremden ein⸗ 
geimpft, die nach ihrer Anſicht ſelbſt Sklaven und zu 
bemitleiden find, ſondern aus dem Volke heraus belebt 
ſich der Funke und greift reißend um ſich; ſie haben 
ungeſtört das Haus des Kwang⸗ſchu⸗fu, eines tyranni⸗ 
ſchen Mandarins, verbrannt und zertrümmert und hal⸗ 
ten das Princip aufrecht; ſie rühmen ſich ihrer That 
und beweiſen das Löbliche ihrer Abſichten dadurch, daß 
nichts, auch nicht die kleinſte Kleinigkeit, geſtohlen wor⸗ 
den ſei. Und dieſe Leute, die täglich an Zahl wachſen, 
halten ihre Großen im Schach. Keying darf beinahe 
nichts thun ohne ihre Einwilligung, und was er heute 
thut, wird morgen überall durch Tageblätter und An⸗ 
ſchlaͤge bekannt gemacht. Bei alle Dem giebt es im 
Chineſiſchen kein Wort für Freiheit; man kennt den 
Ausdruck nicht, aber der Begriff hat ſich mächtig Bahn 
gebrochen und durchzuckt ganz Aſien, und von hier aus 
wird er ſeinen Zug nach Weſten nehmen. 

Miscellen. f 
Berlin, 3. Auguſt. — Der berühmte Luftſchiffer 
Charles Green (der Sohn), der feine Ascenfionen bes 
reits nach Hunderten zählt und der unter Anderm die 
große Luftfahrt von England über das Meer nach dem 
Continent gemacht hat, wo er in der Gegend von 
Wiesbaden zur Erde kam, iſt vor einigen Tagen hier 
eingetroffen. Er will auch hier eine Luftfahrt veran⸗ 
ſtalten, ein Schauſpiel, das, ſeit längerer Zeit hier nicht 
geſehen, gewiß nicht ohne große Anziehungskraft blei⸗ 
ben dürfte. l a 
Potsdam, 1. Auguſt. — Geſtern Nachmittag 
ſchied aus dem Erdenleben ein würdiger Greis, der bes 
kannte Schul⸗ und Regierungsrath von Türck in Kl. 
Glienicke, deffen thatenreiches Leben als Pädagog, Schrift: 
Be Vervollkommner des Seidenbaues, 
nder j ildungs⸗ und Wohlthätigkeits⸗An⸗ 
Halten fein ſchönſtes und chrendſees Se fein wird, 
e über das Erdbeben: Neuß 
vom 80. Jul. Geſtern Abend 4 Minuten vor halb 
zehn Uhr iſt hier ein Erdbeben verſpürt worden. Nach 
Ausſagen mehrerer Zeugen N eee, N 
zal und ungefähr von der ren die Bebungen Horizon. 
Die Beobachter fühlten Dauer einer halben Minute. 
f f 3 „NH unſtät auf ihren Sitzen, 
Betten und Möbel verſchoben ſich as, 

u kli — , n ſich, und die Gläſer fin⸗ 
gen an zu klirren. ei den ſchönen Ausſichten auf 
einen guten Weinherbſt erinnert man Aut 390 
das ſich durch Erdſtöße und ungewöhnlich 5 Pr 

ichnete, Am 29 hnlich warme Wit⸗ 

terung auszeichnete. Am 29. Jun, Abends um 9 Uhr 
36 M. hat man in Köln eine Erder chütterung, gebend yr 
Norden nach Süden, wahrgenommen, ſo daß e * 
' 


in der Petersſtraße gelegen, einen zweimaligen gleich m 
ßigen Si und Hergang, ſehr in die Augen . 


gemacht haben ſoll. Bonn, vom 29. Jull, Abends 


o eben, 9 Uhr 25 M. ſind die Stadtbewohner durch 
4 altenden Erdſtoß ni 1 
tockwerken der Häu⸗ ha 


einen ſtarken, einige Sekunden an 
chreckt worden. In den höheren 


er waren die Schwankungen fo fühlbar, daß Flüſſig⸗ 


d zahlt, als im vorigen Jahre. 
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keiten aus offenen Gefäßen überliefen und Kinder er⸗ 
ſchreckt ihr Bett verließen. — In Siegburg hat 
man die nämliche Erſchütterung gefpürt. — Aachen, 
30. Juli. Geſtern Abend, 20 Min. nach 9 Uhr, 
wurde hier und in der Umgegend ein Erdbeben ver⸗ 
ſpürt. Daſſelbe gab ſich in mehreren Stößen theils 
durch Bewegung leicht beweglicher Gegenſtände, theils durch 


Knarren der verſchoſſenen Thüren und durch Bewegung 


des Waſſers in Flaſchen kund. Es ging von S. nach N. 
Koblenz, 30. Juli. — Geſtern Abend, 24 Min. 
nach 9 Uhr, wurden hier wiederholte, circa 3 bis 
4 Secunden dauernde wellenförmige Erderſchütterungen 
wahrgenommen. Die Rhein- und Moſelufer entlang 
will man die undulatoriſchen Bewegungen am ſtärkſten 
bemerkt haben. Der, unter einem toſenden Geräuſche, 
bei völliger Windſtille und ganz hellem Himmel ſich 
erhebende Wellenſchlag des Waſſers und das Schwan⸗ 
ken der Schiffe verurſachte ein unbeſchreiblich beängſti⸗ 
gendes Seal. Gleich darauf wurden blitzähnliche 
Lichterſcheinungen am Horizont beobachtet. — Bop⸗ 
pard, 29. Juli. (Abends.) 5 Minuten vor halb 
10 Uhr überraſchte uns ein furchtbares Erd⸗ 
beben, deſſen Wellen aus Weſten und Oſten 
über unſere Stadt herrollten. Niemand blieb in den 
Häuſern; Alles flüchtete ſich auf die Straßen. Die 
Möbel tanzten in den Zimmern, die Schiefer raſſelten 
auf den Dächern; Oefen und Kellerthüren ſtürzten ein. 
Das unterirdiſche Getöſe glich einem Geraſſel vieler 
ſchwerbeladener Wagen; doch hielt es zum Glück nur 
10 Sekunden an. Ein Schiffer, der während des Er⸗ 
eigniſſes vor Bornhofen in einem Schiffe war, ver⸗ 
ſichette, daß der Himmel erſt ganz grün, dann dunkel⸗ 
ſchwarz und endlich feuerroth geweſen ſei. Nebenbei 
bemerkte er noch, daß bedeutende Felsſtücke ſich von dem 
Berge loslöſten und herunterrollten. Das Waſſer des 
Rheines war ſo ſtark in Bewegung, daß Pexſonen, die 
in einem Nachen waren, umfielen. — Saline Königs⸗ 
born (bei Unna), 30. Juli. Geſtern Abend 9% Uhr 
erlebten wir hier ein nicht geringes Erdbeben. Bei 
heiterer und friſcher Luft verſpürte man zuerſt einen ein⸗ 
zigen heftigen Stoß, der die Fenſter erklirren machte; 
dem folgte unmittelbar eine etwa 10 Secunden lang 
anhaltende Erſchütterung, welche verurſachte, daß alle 
Gegenſtände in den Zimmern ſich bewegten und die 
Thüren weit aufflogen. Heute entdeckt man in vielen 
Mauerwerken weitgedehnte Riſſe als Folgen dieſes Erd⸗ 
bebens. 

Mainz, 25. Juli. — Der zu erwartende Wein⸗ 
gewinn übertrifft an Quantität alles, was die weiteſte 
Erinnerung zur Vergleichung darbietet. Als Folge da⸗ 
von ſind denn auch die Preiſe ſchon bedeutend gefallen, wo⸗ 
| durch es auch dem Tagloͤhner möglich wird, ſich den gewohn⸗ 
ten, und bei der Höhe der Preiſe durch Bier nur ſehr uns 

vollkommen erſetzten, Genuß wieder zu verſchaffen. Für 
16 kr. bekommt man wieder eine (heſſiſche) Flaſche 
trinkbaren Weines. Wenn und wo der Hagel nicht 
noch Schaden thut, ſcheint nach der überraſchenden Voll⸗ 
kommenheit der Beeren und bei = 8 

itze auch die ausgezeichnete Qualität des diesjährigen 

ee Nb e ſein. Leider haben die Wein⸗ 
berge der beſten Lagen in Worms, und zwar in 

Luginsland und das Kattenloch, anfangs der vorigen 


Woche großen Hagelſchlag erlitten: die Hoffnungen ſollen 
faſt ganz zerſtört, alles verhagelt fein. (A. Z.) 
Deſſau, 30. Juli. Wie mann vernimmt, hat un⸗ 
ſer Herzog die morganatiſche Ehe des in Wien woh⸗ 
nenden Herzogs Woldemar von Deſſau officiel anerkannt. 


— — — 
Schleſiſcher ö 
Nouvellen Courier. 
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Breslauer Communal⸗Angelegenheiten. 

Breslau, 3. Auguſt. (Wahlen der Land 
tags⸗Deputirten.) Der Magiſtrat machte in der 
letzen Sitzung der Stadtverordneten die Mittheilung, 


daß d ae 8 zweier Landtags⸗Deputirten 
aß der ſechsjährige Turnu ufmann Milde und Kauf: 


des Stadtverordneten und Kau 
ertreter, des Com⸗ 


mann Klocke, fo wie zweier Stellv 


merzienrath Ruffer und des verkorbenen Kattunfabri⸗ 


kanten Haniſch beendet und eine neue Wahl anzuord⸗ 


nen ſei. Es wurde beſchloſſen, 
auf vier Wochen zu vertagen, und werden zu dieſer 
Sitzung alle Stadtverordnete beſonders eingeladen werden. 

(Saalbau im Schieß werder.) Nachdem der 
hieſige Schießwerder in die Verwaltung einer ſtädtiſchen 
Deputation übergegangen war, wurde die nothwendige 
Summe zur Sicherung des Schiepftandes durch Mauern 
und eine weitere Summe zur Einrichtung des Gartens 
bewilligt. Die Intereſſen von dieſer ganzen Summe 
betragen 80 Rehlr., welche überreichlich dadurch erſetzt 
werden, daß der jetzige Pächter 150 Rthlr. mehr Pacht 
Schon im Sommer 
1845 zeigte ſich bei dem Königsſchießen, zu wel: 
em die geſammte Bürgerſchaft berechtigt iſt, großer 
gel an einem vor Regen geſchützten Aufent⸗ 
lesget, fo daß die Deputation ſich damals gezwungen 


ſah, 300 Nil. auf ein Zelt zu verwenden. Die ſtädti⸗ 


dieſe ſo wichtige Wahl 


ſche Reſſource, welche in dieſem Frühjahre beſchloſſen 
hatte, im Schießwerder⸗Garten ihre Zuſammenkünfte zu 
halten, gab zur Erweiterung des Zeltes, zum Oelanſtrich 
des Daches, zum Ankauf von Leinwand, zur Dielung 
des Fußbodens ꝛc. 400 Rthl. Dies große Zelt iſt nun 
jetzt der einzige Aufenthaltsort und die Zuflucht bei ein⸗ 
tretendem Regenwetter. Es wurde von der Schießwer⸗ 
der⸗Deputation erkannt, daß dieſes Zelt nur einſtweilen 
genügen könne, daß nach einem zweiten, vielleicht ni 
ſo trocknen Sommer als der jetzige, das Zelt als ein 
Nothbehelf keinen dauernden Schutz mehr gewähren 
werde, und ein neuer Zeltbau, der jedenfalls ganz un⸗ 
verhältnißmäßig große Koſten verurſacht, zu denen bit 
ſtädtiſche Reſſource nicht fortwährend ſo bedeutenden 
Beitrag liefern würde, nicht bewilligt werden dürfte. 
Es wurde aber auch noch hervorgehoben, daß, wenn 
künftig kein Unterkommen für die Beſucher des Gar 
tens hergeſtellt wird, bei Abnahme des Beſuches ſich die 
Pacht des Miethers dann völlig reduciren und ſelbſt 
die Geldeinnahme im Schießſtande ſich verringern 
müſſe, während die ſtehenden Ausgaben nicht geſchmä⸗ 
lert werden könnten. — Der Schießwerder mit ſeinem 
Schützenſtande ſei eine Einrichtung, welche jede Stadt ſich 
erhalten müſſe, ſo gut wie eine Schützengilde nach Vor⸗ 
ſchrift der Städteordnung, und jeder Bürger“) ſei fogar ver? 
pflichtet, 10 Sgr. ein für alle Mal zur Unterhaltung 
des Schießwerders beizutragen, während die Commune 
gehalten ſei, einige hundert Thaler zu Rathslegaten und 
Königsſchießen aus der Kämmerei zu gewähren. — Zur 
Erhaltung des Ganzen ſei aber eine Lokalität zur Auf⸗ 
nahme einer großen Perſonenzahl nothwendig und auch 
wünſchenswerth, damit bei allen Gelegenheiten, wo die 
Bürger in größerer Anzahl ſich vereinigen, ein jederzelt 
disponibles und der Büͤrgerſchaft eigenthümlich angehöb⸗ 
dendes Lokal vorhanden ſei. — Die Deputation ent⸗ 
warf nun, nachdem der Herr Baurath Hennig eine 
genaue Bezeichnung geliefert, einen Plan, nach wel? 
chem mit Bewilligung der ſtaͤdtiſchen Behörden aus eis 
ner ſtädtiſchen Kaſſe eine Hypothek von 8000 Rtlr. zu 
4 pCt. auf das Grundſtück aufgenommen werden ſoll, 
fo daß dieſes bei einer Feuer-Verſicherungsſumme von 
mehren zwanzigtauſend Thalern nur im Ganzen 1 
Thaler Hypothekenſchuld beſitzen wird. Siebentauſend 
Thaler ſollen durch die Einwohner Breslau's in un 
verzinslichen Aktien, welche vom erſten Jahre ab durch 
die Ueberſchüſſe der Einnahmen amortiſirt werden fol’ 
len, aufgebracht werden. — Der Saal (daneben Re 
ſtauration ꝛc.), an der Nordfeite des Schießwerdergar⸗ 
tens in Verbindung gebracht mit dem jetzigen kleinen 
Königsſaal, würde der Größe der Stadt angemeſſen, ſo 
bedeutenden Umfang erhalten, daß wenigſtens für 


wer in der letzten Sitzung die Sachlage mit allen Be⸗ 
lägen und dem Nachweiſe der Ertragsüberſchüſſe des 
Schießvereins vorgelegt war, gab mit großer Majorität 
ihre Genehmigung und erſuchte den Magiſtrat um Zu⸗ 
ſtimmung. 


Tagesge ich te. 

Breslau, 3. auf Abe am 3. Auguſt, 
fand bei der hieſitgen königl. Univerſität die Vertheilung 
der Preiſe und die Veröffentlichung der neuen für das 
kommende Jahr geſtellten Preisaufgaben ftatt. 
zum Andenken an ihren erhabenen Stifter, Se. Ma 
Friedrich Wilhelm III., in der Aula Leopoldina 
veranſtaltete Feierlichkeit wurde unter Leitung des Herrn 
Muſik⸗ Directors Moſewius durch eine angemeſſene 
muſikaliſche Production eröffnet und eben fo gefchloffen- 
In der vom Herrn Profeſſor Dr. Schneider geſproche⸗ 
nen lateiniſchen Rede wurde zuerſt des unſterblichen 
Verdienſtes gedacht, welches ſich König Friedrich Wil⸗ 
helm III. durch weiſe Pflege der Wiſſenſchaften und 
insbeſondere durch Verbeſſerung der Volksſchulen und 
Gründung der Schullehrerſeminarien um Volk und 
Staat erworben. Sodann wurde bemerkt, wie alle 
Volksbildung auf der wiſſenſchaftlichen beruhe, alſo zu⸗ 
letzt von den gelehrten Schulen, Gymnaſien und Uni⸗ 
verſitäten ausgehe, auf welchen wiederum in den klaſſi⸗ 
ſchen Studien der Grund zu jener gelegt und befeſtigt 
werde. Hierauf wurde der Umfang angedeutet, den 
dieſe Studien jegt, in Vergleichung mit den früheren 
Schranken derſelben, gewonnen, und bei dem Verſtänd⸗ 
niß der Schriftſteller, als dem in der heutigen Phile⸗ 
logie zum Mittel herabgeſetzten Zwecke, der älteren wer” 
weilt und mit Berückſichtigung eines früheren Vortrags 
über die Auslegungskunſt, der Begriff der philologiſchen 
Kritik und ihr Unterſchied von der Hermeneutik erörtert. 
Nach dem Schluſſe diefer Rede proklamirte er die N 
men derjenigen Studirenden, denen Preiſe auf ihre 
Bearbeitungen der im vorigen Jahre geſtellt geweſenen 
Preisaufgaben zuerkannt worden ſind: 1) in der jurle 
ſtiſchen Fakultät der Stud. theol. cach. Robert 3 
aus Breslau; 2) in der mediziniſchen Fakultät, der 
Stud. med. Mori Bernhard. In den übrigen Fa⸗ 
Euftäten ſind die Preisaufgaben theils ungenügend, 
theils gar nicht bearbeitet worden. a 
J Früber war der gaufmannſtand ausgenommen, feit Je. 
hannt jedoch muß jeder 1 ebenfalls 10 Sgr. 


Erwerbung des Bürgerrechts entrichten. — 
"Mit einer Beilage. 


Perfonen ſervirt werden kann. Die Verſammlung wel 


Beilage zu 


8 Breslau, 4. Auguſt. — Die vor einigen 
Vochen verheißenen italiäniſchen Opernſänger find nun 
ier eingetroffen. Es ſind dies Sign. Roſſi (Basso 
M. o), Sign. Capedoni (Prima Donna) und Sign. 
Eudnelli (Baritono). Ihre erſte Vorſtellung wird 

tire d'amore (der Liebestrank) von Donizetti fein. 

Thea ſind nur drei Vorſtellungen mit der hieſigen 
Heaterdirection accordirt. 


fa * Breslau, 3. Auguſt. — In der geſtrigen Ver⸗ 
hunlung des Vereins gegen das Branntweintrinken 
beit den Herr Senior Berndt lüber die Unentſchieden⸗ 

„ und Halbheit bei ſittlichen Entſchlüſſen), Herr Rek⸗ 
Mm Roßteutf cher lüber das Worthalten) und Herr 
Stor Kutte (wahre und falſche Schaam). Der 
% etär verlas eine Erzählung von den nachtheiligen 
Igen des mäßigen Branntweingenuſſes und das Gut⸗ 
v ten des berühmten Arztes Dr. Hufeland, in welchem 
N dem Branntwein als einem narkotiſchen Gift auf 
1 Nachdrücklichſte gewarnt wird. Die nächſte Ver⸗ 
mu lung findet den 6. Septbr. ſtatt, und es wird 


derſelben die zweite Jahresfeier verbunden werden. 


* Reinerz, 31. Jui. — Sonderbare Menſchen 


fn es doch unter den Referenten, ſprach ich zu mir 


„als ich nach meinem Eintreffen in Reinerz, mich 
ch den Verſchönerungen und Verbeſſerungen umſah, 
lche nach dem Correſpondenz⸗Artikel in No. 113 die⸗ 

6 Zeitung hier vorgenommen ſein ſollten. Nichts 
unte ich entdecken, als daß der Verſammlungs⸗Saal 
eweißt iſt und bei der kleinſten Berührung mit ihm 

Aue Weißheit auf unſere Röcke überträgt. Die in 
usſicht geſtellten baulichen Veränderungen ſind 

v jetzt noch in Ausſicht, fo daß der Mangel an 

in lichen, guten Quartieren im Bade leicht fühlbar 

N Denn die von Privaten vermietheten Wohnungen 

2 chen, wenn die Zahl der Gäſte über 200 ſteigt, nicht 

wür abgeſehen davon, daß auch hier noch Manches zu 

vünſchen bleibt. Ein Theil der der Bade⸗Adminiſtra⸗ 
on gehörigen Häuſer aber find in ihrem Parterre 
cht freundlich, in der obern Etage klein und bei war⸗ 

Wa Wilterung — der Hitze wegen — unheimlich. 

d hrlich, zum Heil der Anſtalt ſelbſt iſt baldige Abän⸗ 

. und insbeſondere der Bau einer gegen Regen 

1 Wind ſchützenden geräumigen Colonade dringend 

da Wenn dann die Bade⸗Adminiſtration noch 
aur ſorgt, daß in heißen Tagen der nach der Stadt 
hrende Theil der Promenade, welcher in den Trink⸗ 
unden begangen wird, täglich wenigſtens einmal be⸗ 

Piengt wird, fo wird ſich dieſelbe gewiß den Dank 
* Brunnengäſte erwerben. Dieſen den Aufenthalt fo 
ugenehm als möglich zu machen, dürfte man ſich um 

a mehr zur Aufgabe zu machen haben, da leider nur 
Mig geboten ift, in regneriſchen, ſtürmiſchen Tagen 

wi t der Langeweile zu unterliegen. Dieſe greift hier, 

ein vielleicht nur in wenig Bädern, leicht um ſich — 
ſchä Peſt für Geneſung. Rüttelten nicht häufig unver⸗ 

amte Bettler an den Brunnengäſten, oder verfteht 
fg nicht, wie man zu fagen pflegt, auf eigene Fauſt 

&, du beluſtigen, man könnte ſich lebendig todt halten. 
ee habe ich es — im Gegenſatze früherer Jahre — 

bes al hier gefunden. Denn die von 2 Mitgliedern 

und reslauer Theater⸗Orcheſtets, Herren Bergmann 
* Wolff und dem Organiſten Werner gegebenen, 
brach beifällig aufgenommenen Abendunterhaltungen 
lu chten doch nur wenig Abwechſelung und von Erho⸗ 
dend in der üppig prangenden, ſo reichlich entſchädigen⸗ 
nen ſatur find die armen, ſchweren Bruſtkranken, de⸗ 
iſt ſelbſt die Erſteigung des kleinſten Hügels unterſagt 
die leider ausgeſchloſſen. — Mögen daher recht bald 
dam nothwendigen Verbeſſerungen aller Art Platz greifen, 
mit endlich die Scheu, die im Allgemeinen gegen den 
enthalt in Reinerz vorherrſcht, überwunden werde. 
® ſcgeng reich. die hiefige Quelle wirkt iſt, bekannt ge⸗ 

z fie verdient wahrlich mehr benutzt zu werden. 


T h r 
dor le Concurtenz um die durch den Abgang der Mad. 


„ 


ſo das Suütlich mit einer abgenutzten Paraderolle, wie 
An n 
nicht deen Tagen ſollte freies Theater fen. Es wird 


nt, und das Publikum wird nur als Mäkler 

aun Seüg men. Man wählt zur Probe gewöhnlich 

Fach! das feinem ſeligen Ende in dem beſtaubte⸗ 

des Theaterarchivs entgegengilbt. Wohnt 

neues ue e nun nicht die Kraft inne, dem Todten 
ne d 


lich noch inzuhauchen, ſo hätte das Publikum eigent⸗ 
aare Forderung an die Direction zu 

d. Wal N f e j 
kenden Defangenger, begann ihr Spiel mit einer et 
t; ſpäter gelang es ihr in, einzelnen 
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2 180 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Mittwoch den 5. Auguſt 1846. | 


und deren find Sie im völligen Schweigen darüber ein- 
geftändig! wenn man Ihren Artikel in No. 178 wohl: 
bedacht und ganz unparteiiſch überlieſet! Vielleicht 
benken Sie jetzt nur, und ſchreiben nicht mehr. An⸗ 
maßung iſt es, wenn Sie fordern wollen, man ſoll ſich 
gröbliche, ehrenverletzende Anſchuldigungen gefallen laſſen; 
Anmaßung iſt es, wenn Sie ſich nur für berechtigt 
halten, ſchreiben zu können und zu dürfen. 
Wohl uns Allen, wenn früher Geſchehenes für künf⸗ 
tig fernbleibt. Sie wittern in unſerm Artikel (Schleſ. 
Zeitung No. 172) ſchon wieder Haß gegen die Katho⸗ 
liken. Eine neue, eben ſo ungerechte Anſchuldigung! 
Schonend, aus mancherlei Rückſichten, um wirklich 
delicate Gemüther in vielen hieſigen Katholiken nicht 
zu verletzen, wurde viel zu wenig gegen Ihre Verdäch⸗ 
tigungen aufgetiſcht (wie Sie zu ſagen beiieben). 


J AAA KEETTITTECHTLENTETE. 


Letzte Nachrichten. 


Berlin, 4. Auguft, — Se. kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſt Michael von Rußland iſt von St. Pe⸗ 
tersburg hier angekommen. g 


Der General-⸗Intendant der königl. Schauſpiele, von 
Küſtner, iſt nach Marienbad abgereiſt. 


Momenten derſelben Herr zu werden. Von einem 
Grundton der Hedwig war deshalb wenig zu verſpüren. 
Sprache und Action unfrei. Erſtere, obgleich des ſchö⸗ 
nen Ausdrucks fähig, irrte zwiſchen dünnen Kehllau⸗ 
ten und tieferen Bruſttönen umher. Die Action zeigt 
Neigung zur Stereotypie. Bei ſortgeſetzter tüchtiger 
Uebung könnte es Mad. Wallner zu einer recht ge⸗ 
fälligen Routine bringen, zumal fie ſehr hübſch iſt. 
Der vorhergefaßte Entſchluß des Applaudirens machte 
ſich einige Male mit Erfolg bemerkbar und ſetzte zum 
Schluß einen Hervorruf durch. Wir werden Gelegen⸗ 
heit haben, Mad. Wallner noch in anderen Rollen 
zu ſehen. — Mad. Heinze als Frau Zucker muthete 
uns doch wohl etwas zu viel zu. A. S. 


Ein Wort über das am 28. Juli d. J. 
ſtattgefundene gs und Muſikfeſt 
u Brieg. 

Die Schwierigkeiten, die ſich de großen Muſikauf⸗ 
führungen, namentlich aber bei Geſang⸗ und Muſik⸗ 
feſten, wo die Kräfte fo verſchiedenartig find, heraus⸗ 
ſtellen, kennt gewiß Jeder, der ſich bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten irgendwie für das Gelingen der Sache intereſſirt 
hat. Um ſo mehr muß es hier anerkannt werden, 
wenn ein Mann mit Aufopferung feiner Kräfte alle 
Hinderniſſe und Kabalen, die ſich ihm entgegengeftellt, 
zu beſiegen und die fo ſchwierige Aufgabe glücklich und 
zur Zufriedenheit aller Hörer zu löſen gewußt hat, wie 
dies von Herrn Cantor Fiſcher geſchehen iſt. „Ohne 
mich auf Einzelheiten einzulaſſen, möge doch hier in 
Kürze geſagt ſein, daß Herrn Fiſcher, dem kein Opfer 
zu groß war, um das Ziel zu erreichen, für ſeine große 
Mühe mindeſtens eine öffentliche Anerkennung gebührt; 
denn jeder Unbefangene wird mir hierin deiſtimmen 
müſſen, daß die Chöre bei Aufführung der Schöpfung 
ſo vortrefflich eingeübt waren, daß der überaus zahle 
reiche Hörerkreis von der mächtigen und impoſanten 
Wirkung ganz ergriffen ward. Nicht minder find die 
verſchiedenen Geſangvereine, die ſowohl im Ganzen als 
im Einzelnen recht Tüchtiges leiſteten, des aufrichtigſten 
Lobes werth. A a M. Schoen. 

Breslauer Getreidepreiſe vom 4. Auguſt. 

8 Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 
Weizen, weißer. . 84 Sgr. 80 Sgr 78 Spor. 
Weizen, gelber . 89 70 75 


Berlin, 3. Auguſt. — Zu der am Sten und 
9. September d. J. hier ſtattfindenden Hauptverſamm⸗ 
lung des evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stif⸗ 
tung werden bereits großartige Anſtalten getroffen. Die 
Communal⸗Behörden wollen unter anderm den Abge⸗ 
ordneten verſchiedene Feſtivitäten bereiten. Man ſchmei⸗ 
chelt ſich, daß dieſe Verſammlung aus allen deutſchen 
Provinzen ſehr zahlreich beſucht werden wird. — Dem 
Vernehmen nach iſt Don Marino de Torlonia, Her 
zog von Bracciano, deshalb aus Rom hier anwe⸗ 
ſend, um unſere Eiſenbahneinrichtungen genau kennen zu 
lernen und ſolche dann bei der vom Papſt geftatteten Errich⸗ 
tung von Eiſenbahnen im Kirchenſtaate in Anwendung zu 
bringen. Der geſtrige Tag kann als Eröffnung der 
Potsdam⸗Magdeb. Eiſenbahn angeſehen werden, 
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Roggen Mn. indem mehrere hundert Perfonen, auf geſchehene Ein 
222 ed TAN u „ 8 5 2 ladung an der ununterbrochenen Fahrt hin und zurück 
Mus 00% | Theil nahmen. — Der 3. Auguſt hat uns nichts Neues 


gebracht. 
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Köln, 27. Juli. (Fr. J.) Unfere Regierung hat 
nach reiflicher Unterſuchung erkannt, daß kein Grund 
vorliege, den Schulmann Gladbach auf Anſuchen des 
reſp. Pfarrers in Anklageſtand zu verſetzen, und hat 
dem Auftreten des Lehrers volle Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ren laſſen, ſo daß der denuncirende Prieſter bereits um 
ſeine Verſetzung eingekommen iſt. 


Actien- Genf.... 
1087, Be. er 10 Br 
Obercchleſ. Lite. A. 4% p. C. A 2275 i ; 
ee B. 4% p. G. 100 ¼ he . 1 u. . b. u. G 
Bresl.-Schweidn.⸗Freiburger 4% abgſt. 10% . % b. u. G. 
dito — 1 — 9300 Pe „ 
s d 3 . „ 
25 1 15 (Giog. Sal) Dal p. N Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln.⸗Minden) ae . % 100 m ER 
ee 1 1, Be . 
Neiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗ p. 
Kran Di 4455 5 Pr 2 Gd. 
aſſel⸗Lippſtadt Zu „ p. N . 
Feievrich l h.⸗Kordbahn Zul. Sch. v. C. 82½ bez. 
Diejenigen Civil⸗ und Militair⸗Perſonen, welche aus 
der unterzeichneten Bibliothek Bücher geliehen haben, 
werden hiermit benachrichtigt, daß ſolche wegen der vor; 
zunehmenden Reviſion bis 3 den 15. Auguſt, 
und zwar täglich von 10—12 Uhr Vormittags abzu⸗ 
liefern ſind. 30. Juli 1846. 
Die königl. und Univerſitäts⸗Bibliothek. 
In Vertretung: Dr, Stenzler. 


Karlsruhe, 30. Juli. (Mannh. Journ.) Schaa⸗ 
renweiſe waren Auswärtige herbeigeeilt, um der Ver⸗ 
handlungen über die Angelegenheit der Deutſch⸗Ka⸗ 
tholiken beizuwohnen. Sie wurden abermals ge⸗ 
täuſcht. In der Sitzung waren 35 Mitglieder erſchie⸗ 
nen; die rechte Seite mit Ausnahme des Abg. Stößer 
war weggeblieben, in Folge einer Abends zuvor getrof⸗ 
fenen Verabredung. Der Präfident verlas ein Schrei⸗ 
ben des Präfidenten des Miniſteriums des Innern, 
geh. Rath Nebenius, wonach geh. Rath Bekk ſich nicht 
abhalten laſſen wolle, an der Verhandlung Theil zu 
nehmen, bei ſeinem leidenden Zuſtande aber heute nicht 
erſcheinen könne. Der Präſident glaubte, daß die 
Röckſicht auf dieſen allgemein geſchätzten Staats⸗ 
mann, langjährigen Präſidenten und Mitglied der 
Kammer, ſodann die Rückſicht auf die Wichtige 
keit des Gegenſtandes, die Kammer beſtimmen ſollte, die 
Berathung auf morgen zu vertagen. v. Ißzſtein 
ſtimmt aus Rückſicht auf das Volk und die Wichtig⸗ 
keit der Sache nicht auf die weggebliebenen Perſonen, 
dem Vorſchlage in der Weiſe bei, daß die Discuſſion 
nicht morgen, ſondern erſt ſpäter ftattfinde, Es wurde 
der Beſchluß gefaßt: den Gegenſtand in der nächſten 
Woche mit gehöriger Vorausverkündigung des Tages 
zu berathen. Das Publikum verhielt ſich muſterhaft 


Reichen bach in Schl. — Mit welcher ausneh⸗ 
menden Wendung ſich der Correſpondent von dem Eu⸗ 
lengebirge und Schleſ. Kirchendlatt No. XXVIII — 
in der Schleſ. Zeitung No. 178 1. Beilage ſich ver: 
theidiget, das muß wahr ſein. Er wiederholt eine 
nicht aus der Luft gegriffene Sache, die wirklich zum 
Wiederkauen überflüffig war, und läßt alles Uebrige 
bei Seite, um ſich nicht ſelbſt das Urtheil zu ſprechen. 
Wohl berechnet, für die wenigen Reichenbacher, die 
an ſeinem Triumphwagen ziehen, denn die oben er⸗ 
wähnte No. 28 liefert ja den eclatanten Beweis, wie 
der Mann denkt — ſchreibt — und handelt. — Glück 
auf! Herr Eulengebirgler, Sie können und müſſen 
wirken! Was wäre das auch für ein Leben? Alſo 
Sie ſind nur der Mann, der ſchreiben und ſprechen 
darf? nota bene für Reichenbach. Glauben en SE 
nicht, daß Jeder das Recht dazu hat, und . 
daß nicht Jeder, den Sie angeiffen, fein ech 85 
dieſen Fall insbeſondete benüßt, a wenn se 

eine ganze Gemeinde verdächtigen, wenn Sie = u: 
wendung der ſchlechteſten Mittel augen eren ſich 
die hieſigen Proteſtanten gegen die Katholiken bedient 
haben, wenn ſelbſt unſre Kanzel nach Ihrem Ausſpruch 
zu dieſen Mitteln gehören ſol! Das ſind die Hauptſachen, 


* 


ruhig. 


; Stuttgart, 30. Juli. (Beob.) Die „Ulmer Chro⸗ 
nik“ theilt in ihrer neueſten Nummer in einer Corre⸗ 
ſpondenz aus Oeſterreich ein ſehr merkwürdiges Ak⸗ 
tenſtück mit, welches unſeren berühmten Landsmann 
Dr. D. Fr. Strauß betrifft. Es iſt ein vom Zten 
Juli 1843 datirtes Eirculair an ſaͤmmtliche k. k. Be⸗ 
zirksobrigkeiten und lautet, der „Ulm. Chronik‘ zufolge, 
wörtlich alſo: „Zufolge hoher Gubsrnial⸗Präſidialverord⸗ 


nung vom 30ſten v. J., 1243 — P, erhielt der 
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ands werden, ſobald die betreffenden Linien erloſchen 
ſind. Auf dieſem Verhältniß beruht nun die Gruppi⸗ 
rung der Intereſſen, die ſich um den offenen Brief, 
der die männliche Succeffion aufheben ſollte, kryſtalli⸗ 
ſiren. Betrachten wir die einzelnen Länder. Voran 
ſteht Dänemark. Dänemark iſt nur um ein Viertheil 
größer als die Herzogthümer und kann ihrer materiell 
nicht entbehren. Die Herzogthümer find die Laſtträger 
des däniſchen Königthums und det däniſchen Marine. 
Die Frage nach der Vereinigung der Herzogthümer 
mit Dänemark ift die Frage nach der Exiſtenz des dä⸗ 
niſchen Staates als eines ſelbſtſtändigen; das darf man 
nicht vergeſſen. Die nächſte Aufgabe des offenen Brie⸗ 
fes, der die Integrität des däniſchen Geſammtſtaates 
befeſtigen will, iſt daher in der That die: die Exiſtenz 
der däniſchen Monarchie als ſolcher zu garantiren. 
Das iſt die dynaſtiſche Bedeutung dieſes offenen Brie⸗ 
fes. Daraus ergiebt ſich dennoch nach außen hin, daß 
diejenigen Mächte, welche eben an der Exiſtenz dieſes 
Staates an einem ſo wichtigen Theile Europas In⸗ 


Paris, 30. Jul. — Geſtern Abend um 7%, Uhr 
als der König, begleitet ven der Königin und der ko“ 
niglichen Familie, inmitten allgemeiner Acclamationen 
der vor dem Tuilerienpalaſte verſammelten Menſchen⸗ 
menge auf dem Balkon erſchien, um das Concert det 
hier aufgeſtellten Muſikcorps mit anzuhören, wurde 
aus der Menge heraus zwei Piſtolenſchüſſ. 
gegen Se. Maj. abgefeuert. Der König, d 
Kaltblütigkeit ſich auch diesmal wieder bewährte, bern 
higte die Königin und die Prinzeſſinnen und zeigte ph 
dem Volk, um deſſen gerechte Beforgniffe zu beſchwichtigen 
dann befahl er, das Concert fortzuſetzen. Jene beid 
Piſtolenſchüſſe waren von demfelben Individuum ab“ 
feuert worden. Der Mörder wurde auf der Stelle von 
den Perſonen, die ſich neben ihm befanden, verhaftet; l 
leiſtete keinen Widerſtand. Er wurde auf die Wach 
gebracht und ſofort ins Verhör genommen. Er 
Jo ſeph Denry, it 51 Jahre alt und feines. Stun 
des Fabrikant von polirten Stahlwaaren. Er g“ 
ſtand ſein Verbrechen ein und erkannte die pin 
len, deren er ſich zur Verübung feines Attentats bedient 
hatte, als die ſeinigen an, Er hatte ſich mit dieſen 
Project ſchon ſeit langer Zeit herumgetragen; er erklärt 
er habe es ſchon am letzten 1. Juli, an welchem Tah 
er (als Natjonalgardiſt) auf der Wache in den Tull 
rien war, ausführen wollen. Die Piſtolen find von 
ſtarkem Kaliber; der Mörder hatte fie, wit er 
ſagte, mit Stücken Eiſen geladen. Joſeph Henth 
iſt ein Mann von kleiner Geſtatt und ſchwaͤch⸗ 
lichem Ausſehen; er war. fehr weintich, ſelhſt mit eint 
gewiſſen Eleganz gekleidet, er hatte 140 Frs. if 
Gold bei ſich. — Alsbald wurde eine Nachſuchung in 
der Wohnung des Mörders, in der Rue de Limogel 
behalten. — Noch geſtern Abend verſammelte ſich des 
Miniſterrath bei dem König und es wurde beſchloſſel, 
daß der Pairshof zur Aburtheilung des Mörders eln 
berufen werden fol, Der König kehrte nach Bernd 
gung dieſes Conſeils nach dem Schloſſe von Neulll 
zurück und wird heute nach dem Schloſſe von Eu ab 
reiſen. — Der Messager des Chambres 


berüchtigte Doctor der Philoſophie, Friedrich Strauß, 
Verfaſſer des gottesläſterlichen Werkes: „Das Leben 
Jeſu“, von der königl. würtembergiſchen Regierung un⸗ 
term 13ten d. M. einen Paß für die Dauer von vier 
Wochen zu einer Erholungsreiſe nach Baden, Bayern, 
dann nach der Schweiz und in die k. k. Staaten, 
welchem, nachdem er mit allen erforderlichen Förmlich⸗ 
keiten ausgefertigt iſt, die k. k. Gefandtſchaft in Stutt⸗ 
gart ihr Biſg nicht verſagen konnte. Die Bezirks⸗ 
obrigkeit wird hiervon mit a e enden 

t, da enehmen, ſo dle! Anerungef 
40 ee dieſes gefährlichen Schriftſtellers 
während ſeines etwaigen 
enau zu überwachen W . Wen 
ee eanarn anhier anzuzeigen. Gra B, 
am 3. Juli 1843. Stamperl.“ — Ohne Zweifel er⸗ 
fährt A erſt aus dieſem Aktenſtücke vom Jahre 


Landen e folgen, zu dienen oder Hilfe zu leiſten. 
3) Wir, oder uns 
anfangen ohne Noth und Zustimmung unſerer Räthe 


N 


rien dem Punkte gegenüber ſich befanden, wo der Mit 
der bei Verübung ſeines Attentates ſtand, und die ſich 
ſchändliche Aeußerungen gegen Se. Majeftät erlaubten, 
verhaftet wurden. — Die Handlung des Mörders 
um ſo unbegreiflicher, da er auf eine Entfernung von 
45 Metres mit Piſtolen ſchoß, die, wie es heißt, nut 
15 Metres weit treiben. Man vermuthet des halb, 


nd gebe it. 6) Auch ſollen wir Niemand aus diesen. 
9 be 0 f ett x feph. Henry ſei nicht im Beſitze feiner Geiſteskrfte . 


2 5 ene ee e ˖ ' i 
uns außer thümern zu Gericht laden, ſon⸗ et impera. Es ift eben in dem offenen Briefe jene Der Mörder, über die Motive fei 11 
3 n 301 15 chen Sacher ts Sur 1 3 vor . 8 RR eee babes, 190 el ee e n 
8, fein. chen, wie ſich gebührt; ſoll auch] halten deutlich genug; nur daß den Nationalen dieſe] Lebensüberdruß habe ihn dazu ughalte 1 
nn er Ubi dee Maßregel der Regler nicht ernſt und gewaltſam ge⸗ babe ihn dazu gebracht mit einem 


großen Streiche (par un coup d’gelat) enden zu 
wollen. i 


lähmte heute an der Börſe die günſtige Rückwirkung, 


fi cabinet im Unterhaus erhalten, hervorgebracht haben 


0 N 


70 A e, e 


In einer Correſp. der A. 3. aus, 0 in Die Exance, behauptet, daß man bei f 
1 Sa, wi, Dt Berfüch gemacht, in kurzem 3 
b die Weſtalt der ü ßeben, wenn man mill, der 
diplomatiſchen, Folgen bes königl. offenen 
Briefes darzulegen. Die Wichtigkeit des ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Landes braucht man, ſagt der Berichter⸗ 
ſtatter, auch dem weniger Kundigen kaum zu wieder; 
holen. An die Mündung der Elbe, den Welten 
gegenüber, mit den ſchönſten Häfen Europas hingelegt, 
ſeldſt ein zwar fruchtbares und ſtarkes, aber kleines Land, 
iſt es für ſich wenig; aber es iſt unendlich vlel im 
Beſitz jedes anderen und größeren Staats. Denn als 
Mittel und Theil eines ſolchen beherrſcht es die Hälfte 
der Oſtſee, die Hälfte Dänemarks, den Hane Elbhan⸗ 
del, Hamburg und den Weg nach "England. Es iſt 
daher für alle Linien, welche die Communication von 
Südoſt nach Nordöſt und von Südweſt nach Nordweſt 
und Weſten bilden, der nothwendige Mittelpunkt. Wer 
Schleswwig⸗Holſtein hat, der beherrſcht alles was ſich in 
dieſen Richtungen bewegt. Jedes Land muß durch den 
Beſitz Schleswig⸗Holſteins zu einer Seemacht werden: jedes 
Land toird durch Schleswig⸗Holſtein eine wichtige Seemacht 
ſein; das iſt die Baſis der allgemeinſten Bedeutung der 
ſchämer. Nun iſt nicht minder bekannt, welches 

die Mechtverhältniſſe dieſes Landes in Beziehung auf 
die Staatserbfolge ſind. Von däniſcher Seite wird 
behauptet daß wenigſtens Schleswig, wahrſcheinlich 
— Polfein," nach dem däniſchen Konigsgeſetze ver⸗ 
5 — ug und unzertrennlich mit Däne- 
me N nde Die Deutſchen dagegen haben 
nachgewiesen, waß die Erbfolge für die Herzogthümer eine 
der däniſchen weſentlich werte. ahne ben 

von re verſchiedene iſt und daß mit 
Auspechen: Der doe anner Linke des jepigen dänischen 
regierenden Haulec wicht die degſich weibliche Linie, 


graben, die eigene Regierung zu Gewaltmaßregeln aller 
Art anſpornen, dagegen jeden Holſteiner der klein ge 1% 
luis dachte um Holſteins e um den a an gat Perſon 
%%% ²⁰ - Hinkeureinn Aus namen 
loben und unterſtützen. Sie wird aber zweitens in Graf Molé, im Begriff, Paris ie Vage, ei — 
dem Bewußtſein, daß die Baſis dieſer Beſtrebungen der] Abſchiedsbeſuch in Neuilly gemacht, fei er — 


5 Macht an dieſe Rei 3 ö 1 
funden werden ſoll, ſich mit aller Me iefe Reiche | erſt zur Eröffnung der Kammern wiede Marie 
anſchließen. Allerdings tritt ſie mit der dynaſtiſchen zurück.“ „Entfernen Sie ſich nicht zu eg ihm 
Richtung dabei in We — En ae Tagen % worden, „be. Mach duke in den era 
weil fie die Einheit der nordisch u will, theils] Tagen des Auguſt in Anſpru om. 77 
weil ſie Holſtein viel lieber aufgäbe als behielte. Allein ſoruch genommen werden 


Augenblick ein unverkennbares Uebergewicht derſelben über | Peels in Betreff der Zuckerzölle wird mit Mecht für 


der Incorporation Schleswigs als die Hauptten⸗ Ausgang derſelben beſtimmt haben dürfte; aber ſie it 
denz der neueſten Vornahmen binzuſtellen. Indeſſen] weit davon entfernt die Parteien ee in und 
läßt fi doch nicht läugnen, daß jene Trennung der unterliegt von allen Seiten, ihrer Jweideutigkeit wegen / 
dynaſtiſchen und nationalen Partei . 1 Wem heftigen Angriffen. „Sir R. Peel“, ſchreibt die Times, 
ſein einer gewiſſen Schwäche viele ſonſt bedenkliche Maß⸗ „hat uns mit einem Male im Dunkeln gelaſſen. 


Dänemark das Volk gegen die Herzogthümer aufgebracht | anderſetzung oder vielmehr die Moftificari j 
hat, iſt die Stärke und, die Schwäche des Dänenthumg. Anſichten vom Manch nic an 
Gegen Schleswig allein würde es mit aller Kraft den] Wir fürchten, daß, Sir N. Perl noch immer in die 
neueren Baſttebungen zur Seite ſtehen; gegen Schles⸗ Verſuchung geräth, zu viel zu ſagen und zu viel zu ſein 
wig⸗Holſtein iſt ſeine Kraft getheilt, weil es Holſtein] Er hat ein Geſicht lie A Den Protectioniſten er⸗ 
ch mehr fürchtet als haßt. Die Einheit der Herzog⸗ zählt er, was er würde gethan haben, den Ministern, 
thümer iſt mitten im feindlichen Lager der treueſte Bun⸗ wie viel er opferk, um, fie zu erhalten, dem Lande in 
desgenoſſe ihrer Sache. Aus dieſem Grunde glauben Allgemeinen, wie fehr et, dem Geheiße der öffentlichen 
wie voraussagen zu fünnen, daß WITT ee Meinung und politiſchen. Nothwendigkeit gehorche, 
bern die männliche Linie des Sthel bergefshenes, eintett, mie can ue der Here Wie Cerberus it; er dus Männer zugleich, _ Die Zen 
I die Auguſtenburgſche, dann die 0 e Hanſes, zus wechſel, die ruhige und ſeſte in e alu, Ader We e cee e er eren 
dle zuffifche, dann die ſchwediſche der Warren dann den neunten Angrif e SEIN icht en Mes) In der Montags Rede umfaßt eine Spalte die träger 
Obbenburgſch⸗ nach dem Rechte der Erſtgeburt ich die | den. Dali Sa 8 eee ® 59 15 e e a Hi oe: BEHRENS falt 
nb anne *. „mark iſt gegen Schleswig, f des gegen bedingende Peel und der kgtegoriſche Poel find: TA 

2 ee a TECH When Dane Schleswig⸗Holſtemm; und das weiß man dieſſeit der) zugleich auf der Bühne. Der ungleiche weſtindiſche 
does, Herlaben, ober felbſſtändig, oder ein Thel Ruß Wi, ſehr wahl anparstsnnen. Pflanzer hat nicht ſobald vernommen, wage er geo 
marks verbleiben, o a 5 ö (Beſchluß folgt.) nen, hätte er Peel im Amte unterſtützt, als er auch 


Das neue Attentat gegen die Perſon des Binigse 
welche ſonſt wohl die graße Majorität, die das Whis⸗ 
würde. Die Gousfe hielten ſich jedoch bei ſtilem Geſchäft⸗ 
ganz ſicher ſei, mit Guizot fortregieren zu inne, 
und daß bereits Graf Molch, fo. wie der 2 von 


‚Droglie nach Peuilip, geladen worden ſeien ibnen 
2 re 3 1 + wo ihnen . 
Eröffnungen gemacht habe, die auf 


Scandſnavismus iſt und daß die Zukunft ihrer Herr⸗ den: „Sie gehen nach Champlatteux?“ „Nac , ba 
ſchaft über Schleswig in Schweden und Norwegen ges | er geantwortet, „ich beſuche einige Freunde un Br 


Umſtände und Perſonlichkeiten bedingen wenigſtens für den | London, 29, Juli. — Die Erklärung Sir R. 
bier letztere, und man geht nicht zu weit das Princip die bedeutendste der Debatte gehalten, da fie: wohl din 


cegeln verhindern, andere lahmen wird. Daß man in] Wir müffen, frer bekennen, daß wie die Ausrin⸗ 


daß vier junge Leute, weiche in dem Garten der Tull“ 


LW 


dn 


SEM, hören muß, daß Ruſſell ihm votgezogen wird, 

$ endlich, daß weder er noch Ruſſell wirklich das 

f — des Premiers beſitzen, ſondern der freie Handel 

fe unbeſtrittenen Monopols ſeiner Zuneigung ſich er⸗ 

1 Vom Cap der guten Hoffnung ſind Nach⸗ 

chten bis zum 19. Mai eingegangen, welche die Lage 
Coloniſten als ſehr kritiſch ſchildern. 


A. Madrid, 25. Juli. — Man bemerkt zahlreiche 
0 ruppenbewegungen nach der portugieſiſchen Grenze, ſo 
bene ſich Gerüchte von großen Ereigniſſen verbreiten, die 


ER. — 


5 — fänden. — Die Esperanza will vernommen 
nen, in Liſſabon ſei ein Logis für Eſpartero ge: 
het worden. 


ine Nabon, 19. Sul. (D. A. 8.) Die Ne a⸗ 
innen (um fie nicht gerade Migueliſten zu nennen) 
orden des Reichs, ihrem alten Focus, arbeiten 
f hin, in den Cortes repräſentirt zu werden, und 
91 wird auch dazu kommen, da man es aus Nach⸗ 
Be bigfrie oder Schwäche dulden zu wollen ſcheint, wenn 

nur nicht heißer wird. — Der Hauptvortheil, wel⸗ 

er den Bewohnern der Provinz Minho aus ihrer 
Mvolution erwachſen wird, iſt der, daß fie nicht mehr 
mit dem Beinamen Gallegos (Galizier) beehrt, ſöndern 
GE Polacos (Polen) titulict werden. 


1 Aus dem Haag, 30. Juli. — Das heutige 
ben nal de la Haye eröffnet fein Blatt mit folgen: 
k, von geſtern datirten Mittheilung: „Heute um 


G. be haben die Bevollmächtigten Niederlands und 
elgiens einen Handelsvertrag unterzeichnet, der, wie 


dab er die gegenſeitigen Intereſſen der beiden Lander 
uſöhnt.“ Der belgiſche Bevollmächtigte, Miniſter 


bi ner, wird nun, wie man vernimmt, morgen von 
nach Brüſſel zurückkehren. 


ir allen Grund zu glauben haben, von der Art iſt, 
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Aus der weſtlichen Schweiz, 27. Juli. 


(D. A. Z.) Bekanntlich 
einiger Zeit ein Jeſuitenpenſionat. Um den Glanz 
der Anſtalt zu erhöhen, legten die ehrwürdigen Väter 
derſelben den Namen der Genfer Akademie bei, und in 
allen Briefen und Zuſchriften wurde das Inſtitut mit 
dieſem Namen beehrt. So jeſuitenfreundlich die Mit: 
glieder der wirklichen Genfer Akademie ſind, ſo war 
dies ihnen doch zu arg und der Rector der Akademie 
fand ſich veranlaßt, Öffentefich gegen die Anmaßung der 
ehrwürdigen Väter zu proteſtiren. 2 a 

Zürich, 28. Juli. — Geſtern legte der Präſident 
der Tagſatzung derſelben die Bittſchrift ſämmtlicher Ge⸗ 


des katholiſchen Sonderbündniſſes vor. 


meinden des reformirten Bezirkes Murten um Aufhebung 


Nom, 23. Juli. (A. Z.) Vorgeſtern hat der Papſt 
die Congregation degli Studj, beſtehend aus 15 Cardinälen, 
in ſeiner Gegenwart verſammelt. Es iſt dieſes das 
erſtemal ſeit der Errichtung dieſer Congregation durch 
Leo XII, daß ſie vor dem Papſt zuſammengetreten iſt. 
Pius’ IX Verſprechen bei feiner Thronbeſteigung, das 
Unterichtsweſen neu und dem Jahrhundert angemeſſen 
zu geſtalten, wird ſich alſo in Bälde verwirklichen und 
nicht mehr als bloße Hoffnung zu betrachten fein. Mit 
heute beginnen die öffentlichen Audienzen, worin der 
heilige Vater ſeine Unterthanen ohne Unterſchied des 
Ranges empfängt. Dieſe ſind fürs erſte zweimal des 
Monats feſtgeſezt, und dürften abwechſelnd auch auf 
das weibliche Geſchlecht ausgedehnt werden. In Vol⸗ 
terra gab man zu Ehren Pins’ IX während drei Ta⸗ 
gen große Feſte. Hier hat der heilige Vater im Colle⸗ 
gium von 1803 bis 1809 ſtudirt und nicht mit Dr. 
Wolff in Rom. 


* Berlin, 3. Auguſt. — Morgen tritt das 


beſteht zu Oner in Genf feit | Künſtlerpaar Herr und Madame Rott eine Reiſe nach 


Breslau an, um am dortigen Theater zu gaſtiren. 

Mad. Rott iſt auf ein Jahr ein ſehr Di 

Engagement am koönigsſtädtiſchen Theater eingegangen, 

Die Schwefter derſelben, unſere ausgezeichnete Kammer⸗ 

und Opernſängerin Fräulein Tuczek, hat einen außer⸗ 

ordentlichen Urlaub zu einer Reiſe nach Oſtende erhal⸗ 
ten, wo dieſelbe zur Stärkung Seebäder gebrauchen 

wird. — Hitze von 26—28 Gr. () Reaumur im 

Schatten iſt hier in dieſem Sommer etwas Alltägliches 
und erzeugt viele Gallen- und Nervenkrankheiten. In 

den letzten Tagen ſind in hieſiger Umgegend mehre 

Perſonen todt gefunden worden, die wahrſcheinlich von 

der ungewöhnlichen Wärme verſchmachteten. (22) 


— j—̊L̊—F — 


Berlin, 3. Auguſt. — Die Konde-Gourfe wa 

. uguß. — ren auch beute 
14 1 1 underändert, die der Eiſendahn⸗Actien aber 
Belang. eis noch etwas niebziger, und der Umſas nicht von 


er Feb. 4 5 
reslau-Freib. 4% p. C. 1001 

Gloggnig 4% p. G. 140 Br. ER 

Nieder⸗Schleſ. 40 p. C. 93 ½ Br. 
Niederſchl. Prior. 4% p. C. 96 be 
Niederſchl. Prior. 1 
8 (K. F.) 4% p. C. 190 Br. 


Berlin⸗Hamb. 4% p. C. 97% bez. 

Caſſel⸗Lipp ſt. 4% p. C. 91 bez. u. Br. 90 Gib 
Cöln⸗Minden 4%, p. C. 94¼ bis Y bez. * 
Mail.⸗Venedig 4% p. C, 119 Br. 

Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4% p. C. 82¼ Br. 
Sächſ.⸗Schleſ 4% p. C. 100 Br. 

Ungar. Central 4% p. C. 94 ½ u. 94 bez. 


zur Unterſtützung 


Am Tten h. wurde unſere Stadt durch eine ſchreckliche Feuersbrunſt heimgeſucht. Eine 
zolbe Stunde nach Mitternacht erſcholl der Feuerruf, in weniger als einer Stunde ſtanden 
Poſſeſſionen mit allen Nebengebäuden, 4 beſondere Nebengebäude, 2 Stallungen und 
Elea Peuern in hellen Flamen und wurden trotz aller Bemühungen Raub des entfeſſelten 
dltements. Außerdem wurden noch viele Gebände, namentlich das Mathhaus, ſehr beſchä⸗ 


igt. Bei dem ſtarken Luftzug 


alle edien Men 


am 
* ff, Gymnaſiallehrer. 


N. G i i lter. 
= 0 eek, Diettrich, Poſtverwalter 
y eher. 


der mann. Matziol, Kämmerer. 


mann. 
befor 
und : 


ert 
war 
mit 48 Rthl. 10 Sgr. baar und 


mit 1 Kthl. 20 Sgr. durch Zurechnung von fünf Procent Zinſen für die bereits 
ven 2 eingezahlten 200 Rtbl. vom 16. Mai bis 16. Auguſt d. I 
Schloßſtraße No. 2, den löten und 17ten dieſ. Mts. zur Vermeidung d 
ein tatuten feſtgeſetzten Conventionalſtrafen von fünf Rihlr. für jede Actie, bei welcher 
Qui Verzug eintritt, und unter Einreichung der vom 1. Auguſt : 

ſelben gebogen und einer nach der Reihenfolge der Nummern geordneten Spec iſication der⸗ 


im 
in Cemptoit, 


zu leiſten. Breslau den 15. Mai 1846. 


Das Directorium der Gasbeleuchtungs-Actien⸗Geſellſchaft. f 
(gen) v. Löbbecke. F. Schiller. Szarbiusweki. 


Theater ⸗ Repertoire. 
Mittwoch den öten: Die Königin von 
Jahren oder Liebe und Eutſa⸗ d 
„ Luſtſpiel in 2 Akten nach dem Franz.] Dr 


7 . 
»„eeuvermählte empfehlen fi: 
Ferdinand eis 1 16 


Wilpelmine Klink, geb. Nicolaus. 
Aureleu ken 4. Auguſt 1840. 
Todes = Anzeige. i 
Verſpätet.) 1 
u mehrjährigen beiden ſtarb heute meine 
nit, autter die verw. Frau Amtmann Ku: 
ee eig and unge, an Bruſttrankheit. Die: 
betrübt „allen Verwandten und Freunden tief 
an 


tgebenft 
Q A. Kunith. 
Aulckendorf den 31. Juli 1846. 


fe ae des „ Anzeige 
i 2 
aus 3 geliebter Hugo wurde uns 


enteiſen 20 W um 2 uhr in dem zarten 
uns unerſe 


Verlu att jeder beſonde⸗ 
8, 1 
Petersdorf eee an. 
au 855 e Warmbrunn den iſten Au⸗ 
er er· Grenz. j 
Nontroleur Hugershoff 


der Abgebraunten in 


e und der vorberrſchenden Dürre verbreitete ; 
Nefchnefl über die aus Holz erbauten und mit Schindeln bedachten Gebäude, ſo daß die 
orm Bewohner derfelben wenig oder gar nichts reiten konnten. An 100 Familien haben 
die dieſen Brand nit allein Obdach, Hab und Gut, ſondern, was das Schlimmſte ift, 
— Mittel zum Erwerb verloren und find dadurch in den troſtloſeſten Zuſtand verſetzt 
Nahen Da die Mittel der ohnedies armen und bei der andauernden Theuerung und 
auß rungsloſigkeit ſchon vielfach in Anſpeuch genommenen Commune zur Linderung dieſes 
erordentlichen Nothzuſtandes unzureichend find, jo werden ſich unterzeichnetes Comité an 
iel edlen Menſchenfreunde mit der frrundlichen und ergebenen Bitt 
ihrer bieſigen verunglückten Mitbrüder durch Gaben der Liebe mildern zu 25 
. Zur Entgegennahme find außer dem Comité und den geehrten Erpeditionen der in 
Breslau erſcheinenden Zeitungen, bereit: in Breslau die Herren Rendſchmidt, Oberlehrer 


Das Unterſtützungs-Comitee: 
. zinba, Juſtizrath. Hübner, 
Kempen, Kaufmann. Knoblauch, Juſtitiar. Kothe, Stadtverordne⸗ 
Kubitzky, Major. Lazar, Kreis⸗Sekretair. Ludenia, Pfarrer. 
Pr 5 eh ge „ 
„ Ne un, Apotheker. en midt, Rathmaan. ter, Juſtiz⸗Rath. } 
8 — Sack, Landrath. Traugott, Gaſtwirth. L. Weigert, Kauf 1) Schuhmachermeiſter Schwarzbeck; 
5 Wieſter, Steuer⸗Einnehmer. 5 Madame Refe, geb. Eberfins; 
Die Expedition dieſer Zeitung iſt zur Annahme von Geldbkiträgen ſehr gern bereit. 


Die Mitglieder der hieſigen Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft werden hierdurch auf⸗ 
: auf den Nominal⸗ Betrag ihrer Actien die vierte Einzahlung mit zehn Procent, 


on Hell. Christine, Fräul. v. Hagn, n 


Johann Rautenſtrauch. 

Donnerſtag den ten: Der Liebestrank. 
Komiſche Oper in 2 Akten von Felir Ro’ 
mani. Muſik von Donizetti. Adina, Mad. 
Conedoni⸗Magnelli; 
Magnelli, vom Theatre grande in Trieſt; 
Dulcamare, Herr Napolegne Roſſi, vom für einen Laboranten eignet, ſoll wegen Fami⸗ 
Königl. Hoftheater in Turin, als Iſte Gaſtrolle. lien. ürdig. ä 


Berichtigung. 
In der Salben Zeitung iſt An en 
ochen durch den Tod plötzlich über die Entbindungs⸗Anzeige der Fr 
a betrübt 220 n wir dieſen für] Ob. Od.⸗Gerichts⸗Aſſeſſor v. 6 
n 5 Anzeige“ geſetzt worden. 


stud. juris bier, erſuche ich, mir binnen 
Tagen ſeine Wohnung anzuzeigen. 


Roſenberg. 


übergeben worden: 


ſich das Feuer 1 Rtl. Hen. Wm. B. 1 


7 Rth 
„ das e Elend 


elfen. 


Mai, 
Reichert, Bürgermei 


2) 
3) Madame Laufer; 
4) Amalie Buffe, 


Das Gut Mittel⸗Kauffun 
te [Areife, abgefhägt auf 17.208 


vorigen Jahres datirten 


Th. Reimann. 


: der Juriſt No. 42, Breiteſtraße. 
Luſtſpiel in 2 Akten von ? 


Ein Grundſtück, 


Belcore, 


kunſt ertheilt 
Biſchofſtraße 


No. 12. 


lan „Tod es. 


Bekanntmachung. 
Für die Abgebrannten in Guttentag ſind in der Nähe 
bei uns nachträglich eingegangen und der kauft werden. 
hieſigen Handlung Gebrüder Guttentag 
jur Reberſendung an den daſigen Magiftrat 


Von Hrn, O. M. in St. 1 RL; Herrn 
R. 15 Sgr.; Hrn. Häusler in Clarencran; 
1 Kt; Frau Intendantur⸗Räthin Fiſcher 
Rtl.; Hrn. H. in 
Langenbielau 1 Rtl.; von einem ungenannten 
15 Sgr.; von Hrn. H. v. M. 1 Rel.; ferner 
von Frau Wittwe Stephan ein Unterbett und 
ein Kopfkiſſen; son Frau J. ein Packet mit 
Kleidungsſtücken, und von M. B. ein Packet 
mit Kleidungsſtücken, zuſammen in Geld: 

lr. 


a 8 30. Juli er 2 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und 
1 a Mia a 1 5 12 


5 N 8 . 
katholiſchen Schullehrer⸗Seminar auf dem Sande, die Kaufleute Stern und Weigert, 1% % % ee 
0 blalſtraße, und in Oppeln Herr Bender, Lotterie⸗Obertinnehmer, in Gleiwitz Herr — ie 5 Rtl., in Summa 201 Ntl. 1 Sgr. 
9 Pf.; b) für Roſenberg von Herrn Ekſtein 
1 Ktl., von L. L. 3 Rtl., von Hrn. v. Terpitz 
5 Ril., in Summa 23 Rtl. 15 Sgr. 
Breslau den 4. Auguſt 1846. 


Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 
— - 
„Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 


koͤnnen zurückgefordert werden. 
Breslau den 4. Auguſt 1846. 


Stavı:Poji:Erpedition. 


Nothwendiger Ver 
im Schönauer 

Rıhlı. 20 Sgr. 

zufolge. der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 

dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
oxe fell am 


11. September d. J. Vorm. um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 
Breslau den 10. Februar 1846. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 


Auction 
en ten d. Mis. Vormitt. 9 uhr von einer 
oſchke, mehreren Gebett Betten, Kleidungs⸗ 
den, Meubeln und Hausgeräthen, in 


Mannig, Auctions-Commiſſar. 


BerkaufssAnerbieten. 

in einer hieſigen Vorſtadt, 

welches ſich vermäge feiner en inneren 

Hert bequemen Einrichtung zu jedem kaufmänni⸗ 
ſcen oder Fabrif⸗ Geschäft, insbeſondere ab 


der Commiſſtonair Mili tſch, 


Ein Mühlengebäude nebſt ret iſt 
Waſſerkraft von 4 Pferden, zu l 


drei lau unweit der Eisenbahn gelegen, iſt zu der 
kaufen und das Nähere zu erfragen bei‘ 
No wa d. Gabriel, Herrenſtraße No, 29 


Eine Herrſchaft im Gebirge 
von Bädern gelegen, ſoll ver⸗ 
Es gehören zu derſelben: 

a) das Hauptgut nebſt 3 Vorwerken, 
Morgen Acker und Wieſen, durchgängig 
Weizenboden und eirca 500 Bat: Forſt, 
mit Fichten und Tannen befanden; 

b) 19 zinspflichtige Dörfer, j 
Ertrag der Zinfen und anderen Reyes 
nüen, außer der Acker⸗ und Forſtnutzuf 
jährlich 4073 Ktir. 10 Sgr. 2pf. 

Viehſtand: 30 Kühe, 1200 Schaafe, mit 

Einſchluß von 300 Lämmern, das erferder⸗ 

liche Zugvieh an Pferden und Ochſen. 

Gebäude: in ſehr gutem Stande, Schloß, 

ganz neu, mit 12 Zimmern und einem Saale. 

Preis: 100,000 RE. Anzahlung 30,000 Ntl, 

; N e Anmeldungen werden in der Kanye _ 

ei des Unterzei angenommen, g das 

Naber zu er ren iR. a 5 


a 
Verpachtung. 


Der bedeutende ſtädtiſche Brau- u 
Goldberg ſoll mit Sade Michaeli d des 
Jahres verpachtet werden. Pachtluſtige 
Brauermeiſter, oder, wean den Pachtbedin⸗ 
zungen icht entſprechen werden ſollte, täch⸗ 
tige Lohnbrauer werden erſucht, ſich in 
dem, auf hieſigem Rathhauſe ; 


den 20. Auguft Nies Jahres Nachmittag 
r 


ınberaumten Termine einzufinden und ihre 
Gebste abzugeben, reſpective ſich mit der 
Kommune zu einigen, unter welchen Bedin⸗ 
gungen fie als Lohnbrauer angeſtellt werden 


en. 

Die pachtbedingungen ſind tägli i 
derzeitigen Beau: Snfpection eigen ” 

a e 22. Juti 1846, : 
le Brau⸗ ection. 
Beer. 0 1 eifjer. 

Eine privilegirte Apotheke7ß⸗ 

die einzige am Orte, welche 115 eee Me: 
dizinal-Gefhäft Über 5000 Kehle, ) macht, 
weiſet zum Verkauf nach: 
Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


Nicht 10,000 Rtbi., wie in der geſtr. Zeit 


Zu Michaeli d. J. wird die herrſchaft⸗ 
liche Brau- und Brennerei zu Protſch 
an der Weide pachtlos, weswegen den 
10. Auguſt Nachmittags 3 Uhr ein Ter⸗ 
min zur anderweitigen Verpachtung in 
der daſigen Schloß⸗Kanzlei anderaumt iſt, 
und die Bedingungen zu jeder Zeit dort 
eingeſehen werden können. 
500 r. werden zur erſten 
ul eaten ane von Jh dean 
ten Zinſenzahlern geſucht. 8 
ich zum fofortigen Ankauf nach 1 
F. . Men en Weidenſtraßt No. 8. 
in kleines Gürchen von eirca 30 Mar 
0 5 ein ache! Haus zu Gee 
F. H. Meyer, Weidenſtraße No. 8. 


kauf. 


— — —— jedem Fabrikgeſchäft ſich e — Stoße leert Delfäffen —— 
Herrn Heinrich Schneider aus Leobſchüß, da es nur 4 Meilen din Buer ganz mit Eifen gebunden, Eon me 


gern Men dom Biztuf, gebe 


In meinem Verlage iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 
Predigt 


über das heilige Sakrament 
der Prieſterweihe. 


Gehalten am weißen Sonntage g 


von 
J. Bittner, 
Weltprieſter. 
Mit Erlaubniß der bern. 
Preis geh. 3 Sgr. 
Breslau, im Auguſt 1846. 
Friedrich A derholz. 


Carl Schnabels neuestes Werk. 
Rei F. E. C. Leuckart in Bren- 
lau, Kupferschmiedestrasse Nr. 13. Ecke 
der Schuhbrücke, sind soeben wieder an- 
gekommen, f 
Poesies musienles caracteri- 
stiques. pour le Piano par Charles 
Schnabel. (Oeuy. 34) 20 Sgr. 
Dieses elegante und nicht sehr schwie- 
rige Clavierstük des allgemein geschätz- 
ten Componisten wird bald der Liebling 
aller Pianisten geworden sein. 


Nicht zu uͤberſehen! Im 


Junge Damen und Herren, die ſich der 
Bühne zu widmen gedenken, werden wiſ⸗ 
ſenſchaftlich, theoretiſch und practiſch für 
große Theater ausgebildet: Schuhbrücke 
No. 52, eine Stiege hoch. — Meldungen 
werden perſönlich und baldigſt erbeten, und 
wird bemerkt, daß die Unterrichtsſtunden 
von 8 bis 10 Uhr Abends gelegt ſind. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Unterzeichneter zeigt hierdurch ergebenſt an, 
daß er ſich hierſelbſt als Gold⸗ und Silber⸗ 
Arbeiter etablit: hat, und alle in fein Fach 
schlagende Beſtellung en wie auch Reparaturen 
aufs Pünktlichſte beforgt und zwar zu den 
billiaften Preiſen. 

Breslau den 1. Auguſt 1846. 

N. Reimann, Gold: und Silber⸗Arbeiter, 
Schuhbrücke No. 26. 
Ebendaſelbſt findet ein geſitteter Knabe, 

ordentlicher Eltern, eine Lehrlingsſtelle. 


Fluß und Wellenbad. 


Temperatur der Oder A 190, der Douche 8. 
Liebich, früher Kroll, 


Werderſtraße No. 2. 


Stahlfedern, su sun 


lichſten, das Dutzend 3 Sgr. und 1%, © 
der Gros (144 St.) 1 Thlr. und 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13 bei F. E. &. 
Leuckart. 


Für Thiergarten⸗Beſitzer. 
„Einen zahmen Rehbock, welcher aus der 
Hand frißt, 1 Jahr 3 Monate alt, aufgezo⸗ 
gen in der Faſanerie, verkauft das Forſt⸗Amt 
Ezuchow bei Rybnik in Oberſchleſien für 
2 Friedrichsd'or. 

Das Dominium Hennersdorf Peterwitz 


N Abſteige⸗Quartier ſich eignend, iſt für ei a 
Grottkauer Kreiſes, verkauft: eine bedeutende bis Tertia vorzubereiten. Herrn zu e ee Gir. Amstördam in Cors. 2 Men. 130%, Be 
Quantität gut gebrannter Flachwer ze, eine] Gefällige Adreſſen unter Beifügung der No. 9, zweite Stock rechts. Hamburg in Buse. A Yista| 150 
Parthie Nutzkühe, ſo wie: circa 100 Stück Bedingungen werden ent engenommen in 7 7 Dito 99 . [2Mon, — | 43% 
Mofthammel, Auch ift eine Quantität Stau: gegeng 0 Zu Michaeli d. J. Lenden in ı : 
hentoggen ABgulaffen. Kab ee Auskunft bi dem Commiſſions⸗ und Agentur⸗Comptoir des iR die zweite Etage, beflebend in einem Wi rt. 8. |3Mon, 6. 25% | — 
über giebt f e u RE WARE NIE Breslau, Herren“ Entree, 6 Stuben 3 Alkoven, Küche, Keller Berlin. FM DR een — 55 3 
das Wirthſchafts⸗Amt . a rn und Boden Büttnerftr. No. 5 zu vermiethen. Dite * * + .[&Viste 2 RE 
= - Ein Reisender, der für ei hlesisches| ———— „ü—·ö 2; f„fèU— e 690 
Ein ſchwarzbrauner Hengſt, 3 Jahr dealt, Manufactur-Waaren-Geschäft lange Zeit Zu vermiethen Ge - 
ganz feomm, fo wie ein braunes Arbeitspferd gereist ist, sucht eine ähnliche Reise- und Term. Mich. d. J. zu beziehen, ift Oder⸗ eld Course. 
nebſt einem leichten einfpännigen Reiſewagen 113 N ſtraße 22 17, in der erften Etage, eine tel. Dusaten . . . 90 
mit eiſernen Achſen, find veränderungs halber ierauf Reflectirende belieben ihre freundliche Wohnung von 2 Stuben mit Zu⸗ Pie dricbad'or * = 
nagen zu verkaufen und das Nähere zu ee We H. I. poste restante Bres- ne Nähere daſelbſt bei der Eigen: Enten n 11 ＋ 
agen Altbüßerſtraße No. 5 bei Hrn. Wa⸗ u abzugeben 0 n 48 
genbauer A Im ann. 0 „ Bu vermiethen ee K 
eg e eee, beſrathet, mit der Correſpondenz⸗Fübrung und und Michaell d. J. zu b i | w 1 
stage: und Biegel:Berkauft _ den Grpetitions-Beicäft vertraut, dem Bur|frope No. 24 8 eis e 
wahr ms ag gut 0 Klin Er veau» fo wie dem praktiſchen Dienſte gewoch⸗ Sock ein Quartier, beſtehend in 2 Stuben 
Plan 5 — iu Surgak ar =. 5 195 ng 5 a 5 8 3 * nöthigem Beigelaß; des Blfecten - Course. 
3 oder im nungdfahe, a rotokollführer gleichen eines i 5 
e e e eee e e e ee eee, We] = 
a . auch mäßigen Einkommen, an ange ſtrengter N 2 : 2 2 
en Anzeige. i gc an n wech d ute a 850 une a Anzeige. ae ne Ih er 
Gsctaviger Flügel von Maha⸗ ſehr gelegen. „Alkoeve, e, im dritten 82 eehtigk. er 
oniholz iſt biui verkaufen Ohlauer“ Nähere Auskunft ertheilt der Prediger Steck, find Ohlauer Straße No. 56 zu ver: söherz, Pos. Plandbe, — 108 
traße No. 56. 8 e Ritter in Breslau, Karlsſtraße No. 2 in miethen. 3 ao N ja —* 97 
B ee den Vormittagsſtunden von 11 bis 1 uhr. y ũ ſ⁊ĩðè nn 4 dit f 
eine wahre Oeltenbelt den unden am Bar. Enn Wirthfaftsicreiber ſucht in dere Ange kamen Fremde. 5e run f. dn. u RC % — 
ſtand und Geſchicklichteit, eine wahre Freude Eigenſchaft, bei mäßigen Anſprüchen, ein bal In der gold. Gans: Se. Durchlaucht Ute dite 00 R. 4 10% — 
für Liebhaber von Hunden iſt zu verkaufen diges Unterfommen. ueber feine Moralität Prinz v. Hobenlohe⸗Ingelfingen, von Nau: dite dite 371 — 96% 
und das Nähere zu erfahren eln Herrn und Brauchbarkeit ertheilt nähere Auskunft denz Hr. Graf v. Mycielski, von Pribiſch ;|Disconte . , — 5 
Kaufmann Sontag, No. der Commiſſionair Carl Siegism. Gabriel, Hr. v. Radolinski, aus Polenz j ie: 
255 31 dicht an der 8 Polen; Hr. Dr. 
Grünen Baumbrü HER Herrenſtr. N. 29. e “ls; Hr. Graf v. Schwe⸗ 
rt”, 77 7 — | Ein unverheiratheter Leibjäger findet fofort rin, Wolfshagen, Pr. Moſer, Hr. Ripke, Hr. 
ſind bu u Naben ku orinthen — 5 8 Tralles, Schuh Grünwald, Kaufleute, von Berlin, 5 Fi 
Wilhelm Bode & * o. as ere. —— Fr En ae Fe le ar ar 
Ohlauer Straße Ne, B. Eine Perfon in mittlern Jahren ſucht als 
Tan Weid Wirthin oder als Ausgeberin ihr Unterkom⸗ 4 Univerſitäts Sternwarte 
m et 5 arte men: Oderſtraße No. 3 eine Stiege. FTpermometet wi 
——1—K—T—. Er — 2 . nd 
I Donnerftag und en R Ein unverbeiratheter, militairfreſer, mit 1840. Barometer, | — 8 N 
Mittwoh, | lasten Zeugniſſen verfehener Wirthſchafts- Be“ 3. Auguſt. N feuchtes eufttreis· 
roßes Abend⸗Concert ante Aober egen. auf den Dom. | 22 Tuber. lber f nig runs. et 
; a * 7 7 2 
der Breslauer Mufit- Seſellſchaft. zen cn t gen ver 1 dose würde a za 5 W 977 205 + 18,7 ＋ 140 10 8 29 — 
f rten. aten d. 3 An ＋ 1907 ＋ 20848 | 9 9 große 
Fürftens » Garten. Großes und it aste auf der Schuhbrüde gefunden Abende 10 100 4 103 — 10% 15 8 0 — 
Heute, Mittwoch den d kzotps des beim Nuftadenleg, Schweidniger Straße Ro. 10, Minimum 924 ＋ 1,7 ＋ 146 10 0 
Trompeten - Concert von dem Muſi N uflader Nürnberger. Marimum 10 30 [ 10,3 + 21,8 48 200 
Hochlöbl. iſten Guiraſſier⸗Regiments. An Kine meublixte - ” 


fang 4 uhr. 


— 1712 — 
Bei O. B. Schuhmann, Buch und Muſikalienhandlung, Albrechtsſtraße No. 53 
iſt angekommen: 5 


Marie Ewald's Kochbuch. 
Eine faßliche und vollſtändige Anweiſung zur Bereitung der 


einfachſten wie der zuſammengeſetztern Speiſen aller Art. 
önigsberg. Verlag von E. H. Mangelsdorf. Preis geb. 25 Sgr. 
Wenn ein neues Kochbuch, die große Zahl der ſchon vorhandenen vermehrt, ſo kann 
man mit Recht fordern und erwarten, daß es zu manchem guten Alten, auch etwas Neuss 
bringe, und daß es irgend einen charakteriſtiſchen Vorzug vor allen geltend mache. Marie 
Ewald's Koch buch, dieſen Anforderungen entsprechend, bofft feine Vorgänger durch 
praktiſche Brauchbarkeit aller aufgeftellten Kochrecepte, durch Wohlſeilyeit der dazu erforder⸗ 
lichen Mittel, und durch Schmackhaftigkeit der danach bereiteten Speiſen und Getränke zu 
übertreffen. Es ſei allen ſparſamen Wirthinnen daher beſtens empfohlen. 


€ . 7 * „ 
Neue, für Preußen patentirte Erfindung, 
betreff der Austrocknung von Salpeter, feuchter Souterrain⸗ und Parterre « Wohnungen, 
Schutzmittel gegen Schwamm » Erhaltung des der Feuchtigkeit ausgeſetzten oder im Waſſer 
befindlichen Holzwerkes, Methode, die Neubauten vor aller Feuchtigkeit zu bewahren, Sand⸗ 
ſtein und Gypswerke waſſerdicht zu machen. 

Ich erlaube mir hiermit, das Publikum auf dieſe wichtige Erfindung, beſtehend in einer 
Materie aus waſſerdichtem Leim, Toaſh genannt, aufmerkſam zu machen, und verbinde da: 
mit zugleich die Anzeige, daß ich für die Ausdehnung der Provinz Schleſien oben erwähntes 
patent erworben und eine Fabrik dieſes Toaſh hierſelbſt begründet habe, deren Gomtoir 
Tauenzienſtraße No. 30 d parterre ſich befindet. — Ich erſuche daher alle Diejenigen, 
welche ſich für dieſe Erfindung intereſſiren, ſich perſönlich oder in frankirten Briefen an mid) 


Golz, Bürgermeifter, von Brieg; Hr. Beil 
Pofibeamter, von Krakau; Frau Dr. Sen, 
von Curland; Hr. Hantwald, Direktor, = 
Loſſen; Hr. Dr. Goldſtücker, von Königs 
berg; Hr. Dörry, Kaufm., von Magdeburg; 
Hr. Löwenthal, Kaufm., von Hamburg; in 
Michaelis, Kaufmann, Ecaufpiel-Direktort” 
Faller, von Glogau. — Im weißen #7 
ker: Hr. v. Rodrig, Oberſtlicurenant, von 
Mondſchüt; Hr. Ludewig, Ober⸗Ingenien , 
von Bunz lau; Hr. Mittelftädt, Gutsbeſiter 
von Kl.⸗Klade; Hr. v. Falkenhain, von 
brechtsdorf; Hr. Geraſch, Reg.⸗Bau⸗Ra 
von Gumbinnen; Hr. Remmert, Rechnun 
vath, von Berlin; Hr. Jezioraneki, Nota; 
rius, von Warſchau; Hr. Loniter, Schicht“ 
meiſter, von Brzenskowiz; Hr. v. Julla, 
Lieutenant, Hr. Kettner, Kaufm, von Ott! 
tin; Hr. Houben, Kaufm., von Elbeuf; Herk 
Sohrmann, Kaufm., von Jauer; Hr. G 
Kaufm., von Leipzig. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Hoffmann, Kaufmann, 5 
pezold, Rentier, deide von Glogau; 
Sacht, Kaufm., von Guttentag; Herr von 
Mikuſch, von Beuthen; Hr. Bülow, Por 
traiimaler, von Berlin. — Im Hotel “ 
Silesie: Hr. Kalmus, Kaufm, von B 
lin; Hr. Neumann, Direktor, von Gr.⸗S 
lig; Hr. Waltsgott, Proviantamts-Aſſiſten 


Sgr., wieder engagirt zu werden. 
Sgr. fragsn werden unter der A 1 


zu wenden, ich werde jederzeit unenigeidlich Auskunft über die Anwendungsart ꝛc. ertheilen. von Neiſſe; Frau Kaufm. Weßlau, 


Bereits in Dresden, Leipzig, 


Breslau den 1. Auguſt 1846. 


Comtoir Tauenzienſtraße No. 36 d, parterre, 


Annonce. 


Magdeburg, Berlin, Wien und andern großen Städten Oſtrowo; Hr. Echwerdifeger, 
durch dieſes neu erfundene Verfahren die günſtigſten Reſultate erzielt. 


Renoant, ven 
iemianomig. In den 3 Bergen! 
Hr. Burg, Kaufm., von Berlin; Hr. Eng 
Kaufm., von Bremen; Hr. Fleiſcher, Kaufm. 
von Stettin; Hr. Curth, Lehrer, von Such! 
en; Hr. Groffe, Zimmermeiſter, von Seh“ 
au; Hr. Becker, Generalpächter, von Nam 
lau; Hr. v. Grüadef, von Oldenburg; Hert 
Kläger, Vorſteher eines Taubſtum nan; nt, b 


C. Sutter, 


Diejenigen meiner Abnehmer, welche ich erſucht, mir ſchudige Beträge an Herrn Frie- tuts, von Gtodhoim. — In 180 ld 54 


drich Wiegel in Breslau für meine 
terlaſſen und mir ſolche direct zu 
& Wagner in Berlin zu vergüten. 


Cahla bei Jena den 22. Jul 1846. 


von bekannter Schönheit und 


aller Art und Schilder 
tiget bei . 


Der Muſiklehrer und Stimmkünſtler Ph 
Wüſtrich wohnt in Canth. 2 
Ein Cand. der ev. Theol., der bereits als 


Hauslehrer fungirte, wünſcht als ſolcher bald 
Gefäkige Anz 


1 dreſſe: „A. Z. 
poste restante Gnadenfeld bei Cosel O,/S. 
franeo erbeten. 


Es wird einem Candidaten der Theologie 
oder Philologie, gleichviel ob katholiſcher oder 
evangeliſcher Religion, welcher in den alten 
Sprachen, der Mathematik, Geſchichte und 
Geographie, ſowie auch im Flügelſpiel gründ: 
lichen Unterricht zu ertheilen vermag, ſofo 
ein Engagement als Hauslehrer für einen 
neunjährigen Knaben nachgewieſen, um dieſen 


as e Sake Be. l 


Chriſtian Eckardt. 
Daguerreſche Portraits 


Schärfe, ſomohl bunt als ſchwarz, fertigt täglich von 9 4 uhr 
Adolph Otte, Daguerreotypiſt, Atelier: im Tempelgarten. 


Grab Monumente (IN.) 


rt waaren⸗Handlung Ring No. 19. 


Rechnung zu vergüten, bitte ich andurch, dieß zu un⸗ Löwen: Hr. Briege b 
ſenden oder für meine Rechnung an die Herren Anhaliſſvoſſen; 8 der, e eee 


Hr. Ebſtein, Gutsbeſ., von Dom“ 
browka; Hr. Schneider, Guts beſ., von 
ſtadt; Hr. Lehmann, Kaufm., von Sch 
nit. — Im deutſchen Haus: Hr. 3 
bulski, Kaufm., von Poſen; Hr. Naß, Phar“ 
mazeut, von Lcobſchüg; Herr Trautmann, 
Kreie⸗Vicar, von Grüſſau. — Im weißen 
Roß: Hr. Bandmann, Kaufm., von 
litſch; Hr. Kalmas, von Bojanewo: Pi 
Schöps, Kaufm., von Kobiynz Hr. Schrei 
Kaufm., von Gr.-Streheig; Pr. Vogel, Nek, 
tor, von Bunzlau. — Im gold. Baum! 


Hr, Ruppin, Kaufm., von Rawicz; 


mit ſchaͤner Schrift werden auf das Sauberſte und Biligſte verſer⸗ Achter, Kaplan, von Adenau, — IM 
' S. Bial und Comp., e ag fe weißen Storch: Hr. Zobel, Kaufm., vol 
. Kempen; Hr. Mai, Kaufm., ven Guttek“ 

ö - tag; Hr. Fränkel, Kaufm., von Neuſtadt a © 

Gelegenheit nach Landeck. — Im privat⸗Logie: Herr Soc, 


Donnerſtag den ten dieſes geht ein Kutſch. Kaufm., von Frankenſtein, Pr. H 
wagen leer nach Landeck; wer billig mitfah⸗ Kaufm., von Chrzanow, Hr. Fränkel, Kauf, 
ren will erfährt das Nähere Gartenſtr. N. 15, . Ungarn, ſämmtl. Kartsſtr. gen 

Ein leerer Reiſewagen geht Don frü ulein v. Sebottendorf, von Jauer. 
nach Warmbrunn. 2 Reh — — No. 28; Frau Prediger Geiſt, von 
No. 13, beim Lobnkutſcher Kant. awicz, Schweidniger Straße No. 5. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen? dd dx xx . 
eine Wohnung im Nen Stock Feldgaſſe N. 7- 
Näberes bei Hrn. Seifert 1 Stiege daſelbſt Wechsel-, Geld- u. Hflecteu- Course 

Am Ringe (goldene Becherſeite) iſt eine 
Bude zu een Näheres in der Modes Breslau, den 4. August 4840. 

es er DD ei nen 

Briefe, | 614 
— 


— 


Ein meublirtes Vorderzimmer, auch als Wechsel- Course. 


Temperatur der Oder + 18,0 


